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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten. nant v. Trotta), 1 Unteroffizier und 3. Mann leicht verwundet.
Frankfurt a. M., d. 11. April. (Tel.) Jn der heu- Jn der Nacht vom 9. zum 10. April ſind die Angriffs Arbeiten bis

tigen außer ordentlichen Sitzung des Bundestages erſtat- auf 500 Schritt von den Schanzen vorgetrieben worden. Die Trup
teten die Vereinigten Ausſchüſſe ihren Bericht über die von en haben bei dieſer Arbeit keine Verluſte gehabt. Am 9. April waren
England ausgegangene Einladung zu der Conferenz und Se. Königliche Hoheit der Kronprinz und der Feldmarſchall bei den
trugen darauf an, daß der Bund einen Vertreter abordnen Batterieen. Die außerordentlichen Anſtrengungen der im Sundewitt
möge. Die Abſtimmung ward bis zum A. d. M. ausgeſetzt. ſtehenden Truppen bei der höchſt ungünſtigen Witterung haben den

Altonaga, d. 11. April, Abends. (Tel.) Der „Schles- r r ihnen höhere Portionen an Natural Verpfle
wigHolſteinſchen Zeitung wird aus Neumünſter gemel- ung austheilen zu laſſen.de S der heutige Städtetag von 36 Städten und Flecken Telegramm vom 11. April, Vormittags 11 Uhr. Letzte Nacht
veſchickt worden iſt. Sämmtliche Delegirte überreichten mit eine neue Parallele angelegt, ein feindlicher Ausfall abgewieſen. Ver
den Beſchlüſſen der Ständeabgeordneten übereinſtimmende luſt 1 Sodter, S Verwundete. Compagnieen des 4. GardeGrena
Erklärungen und wurde einſtimmig veſchloſſen, die betreffen dier Regiments haben die Schanzen recognoscirt und 9 Gefangene ge
den Erklärungen der ſtändiſchen Deputation zu übergeben. macht. Verluſt 4 Verwundete. Auf dem linken Flügel Vorpoſten

Hamburg, d. II. April, Nachmittags. (Tel.) Aus der Brigade Göben. vorgeſchoben, 3 Gefangene gemacht. Kein Ver
Kopenhagen wird von geſtern H. Uhr Nachmittags ger hen Streifparthie zwiſchen Hadersleben und Apenrade ge
meldet, daß das Terrain hinter den Schanzen aus den Mösr Es wird ſchreibt ferner das amtliche Blatt noch in Erinne
e r Bee r e e Vinede a rung ſein, welche anſtrengenden Märſche die betreffenden neun Ba

ttaillone der kombinirten Garde-JnfanterieDiviſton auszuführen hattene r des Peerd von einem däniſchen Kreuzer im aus Jütland die Stellung vor Düppel in drei Tagen zu erreichen
Auch in dieſer letzteren Stellung haben dieſe Truppentheile erhebliche

Fatiguen zu überwinden gehabt. Vom 29. März bis jetzt haben die
Jetzt ſind auch ſchon die ſ. g. zweiten Parallelen vor den Düp neun Garde Bataillone die Vorpoſten gegen die däniſchen Schanzen

peler Schanzen eröffnet. Der zweite große Schritt in den Belagerungs und die Beſatzung der Laufgräben gegen dieſelben gebildet. Es befan
Arbeiten iſt alſo geſchehen. Das Feuer wird von beiden Seiten fort den ſich für dieſen Zweck immer 2 Bataillone in vorderſter Linie und
geſetzt, bis jetzt aber ohne entſcheidenden Erfolg. Von Seite der Dä- mußten außerdem zu den Vorpoſten auf dem linken Flügel (nördlich
nen iſt das Feuer zwar ſchwächer, als das preußiſche, doch läßt ſich der Chauſſee von Flensburg nach Sonderburg) ebenfalls zwei Bataillone
darum noch nicht ſagen, daß eine ihrer Batterieen zum Schweigen ge gegeben werden. Ein Bataillon bivouakirte in der Büffelkoppel als
bracht wäre. Sie feuern langſamer, weil ſie weniger Geſchütze haben Reſerve. Die vier anderen Bataillone kantonnirten zwar, wurden
als wir, vielleicht auch aus Munitions-Erſparniß. Sie haben aber den aber ſehr ſtark zum Arbeitsdienſt herangezogen. Der unaufhörliche Re
Vortheil, daß ſie mehr ſchweres Geſchütz am Platz haben als wir. gen hatte die gebauten Parallelen und die Communication in einen
Die Geſchoſſe aus unſeren gezogenen Kanonen gehen weit, viel weiter Sumpf verwandelt, ſo daß dadurch das Niederlegen der Leute un
als die der Hänen, und was noch wichtiger iſt, ſie treffen ſicherer. möglich wurde. Am 5. v. M. erhielt die Garde Diviſion den Befehl
Das Kaliber unſerer Kanonen iſt aber zu klein, mehr Feldgeſchütz, Abends bei anbrechender Dunkelheit ihre zwiſchen der Flensburg Son
T die Geſchoſſe alſo ſind nicht groß und ſchwer genug, um gerade bei derburger Chauſſee und dem Wenningbund ſtehenden Vorpoſten ſo weit
Belagerungsarbeiten die gehörige Wirkung zu machen. Jetzt erſt wird vorzuſchieben, daß die von den däniſchen Vorpoſten zur Zeit beſetzte
ein Train ſchweren Feſtungsgeſchützes vor den Düppeler Schanzen an und durch Schützengräben markirte Linie, circa 5 bis 600 Schritt
kommen, der von Koblenz über Magdeburg und Hamburg per Eiſen von den Schanzen entfernt, eingenommen werde. Die Feldwachen
bahn hingeſchafft iſt. Ohne Zweifel wird es dann ſchneller gehen. ſollten in geeigneter Entfernung dahinter aufgeſtellt werden. Zur Aus
Wäre aber dies ſchwere Geſchütz gleich zu Anfang an Ort und Stelle führung dieſes Befehls wurde das 2. Bataillon des 4. Garde Regi
geweſen, ſo wären vielleicht die Erfolge ſchneller geweſen, unſere Sol ments zu Fuß beſtimmt. Die vorgehenden einzelnen Feldwachen ver
daten hätten nicht die langen Winterwochen vor den Schanzen im Bi trieben die däniſchen Vorpoſten, meiſtentheils ohne einen Schuß zu
vougk zu liegen brauchen. Wir werden ſie hoffentlich auch ſo die thun, aus ihren Deckungen und machten dabei 18 Gefangene. Der
Schanzen Und dann Alſen nehmen ſehen aber wir wäten dann viel dieſſeitige Verluſt betrug 21 Mann incl. 2 Pioniere. Von ſeder Com
leicht ſchon mit dieſem Erfolg auf den Conferenzen erſchienen, was jetzt pagnie (des 4. Garde Regiments zu Fuß) war ein Zug als Feldwache
bei der Nähe der Eröffnung zweifelhaft iſt. Die jetzt herbeigeſchafften vorgeſchoben und eine fünfte ſpäter noch dazwiſchen ausgeſetzt. Am
(weren Belagerungs Geſchütze gewähren wenigſtens die Beruhigung, 6. und 7. wurde dieſe Stellung beibehalten. Jn der Nacht vom 7.
daß man im Hauptquartier alle Pläne von Ueberfall und Ueberrumpe- zum S8. bei Aushebung der zweiten Parallele gab die GardeDiviſton
lung, die bis jetzt regelmäßig von däniſchen Spionen verrathen ſind, ein Bataillon zur Deckung; am Morgen des S. vier Bataillone zur

ufgegeben hat. So lange man ſich nicht entſchließen kann, die däni- Arbeit; ſeit dem 8. d. M., Abends, hat die GardeDiviſion wieder
chen Beamten fortzuſchaffen, ſo lange man ſie ſogar noch regelmäßig den ganzen Vorpoſtendienſt übernommen. Bei allen dieſen Gelegen
beſahlt, hält man den Dänen eben die Spione auf eigene Koſten und heiten haben die Truppen trotz der erheblichen Fatiguen einen vortreff
muß ſich natürlich auf die Operationen beſchränken, die des Geheim- lichen Geiſt und eine anerkennenswerthe Ausdauer bewieſen. Die Ver
uiſſes nicht bedürfen. Uwuſte der Diviſton vom 30. März bis 8. April betrugen: 11 Todte,

Aus Gravenſtein wird dem „Staats-Anzeiger“ gemeldet, daß 21 Schwerverwundete, 26 Leichtverwundete.
während der Nacht vom 7. zum 8. April das Feuer aus den dieſſeiti Die „Times“ hat eine telegraphiſche Depeſche aus Gravenſtein
an Batterieen langſam unterhalten und am S. lebhaft fortgeſetzt wor- vom 10. April Abends, daß um 10 Uhr Vormittags längs der ganzen
n iſt. Es ſind an dieſem Tage durch das feindliche Feuer vom Linie das Bombardement aus den in der zweiten Parallele aufgeſtell

Garde GrenadierRegiment Königin Eliſabeth) 1 Unteroffizier und ten Mörſern und den übrigen Batterieen begonnen habe die Danen
Mann getödtet, 3 Mann ſchwer verwundet und 1 Offizier (Lieute hätten das Feuer ſchwach erwidert und keine Ausfälle gemacht.



Broacker, d. 9. April. (H. N.) Geſtern war der Geburts
tag des Königs von Dänemark deſſen Soldaten den Tag nur durch
ein ungemein ſcharfes Geſchützfeuer gegen unſere Front und Flanke
feierten. Wir unſererſeits verurſachten wenn auch nicht aus Anlaß
des Tages in den Nachmittagsſtunden eine Jllumination, oder ſage
ich Feuerwerk, hinter den Düppeler Schanzen. Die Düppeler Mühle
befindet ſich rechts von der Sonderburger Chauſſee, hinter Schanze
Nr. 4 auf dem erſten nach dem Meere zu abfallenden Abhange. Et
was dahinter ſteht das Müllerhaus, daneben noch einige Gehöfte.
Eines der letzteren wurde in Brand geſchoſſen die Flamme leckte hoch
empor und oft ſchien es, als müſſe das Müllerhaus mit in Flammen
aufgehen. Doch ſtand der Wind zu ungünſtig und nur das eine Ge
höft brannte nieder. Mit eminenter Sicherheit ſchießen die niedlichen
gezogenen 6Pfünder, deren Granatſchuß 13 Pfd. 23 Loth, deren Shrap
nelſchuß 16 Pfd. 4 Loth wiegt. Da einzelne der gezogenen 12Pfün
der und 24Pfünder andere Verwendung gefunden haben, hat man ſich
mit gezogenen 6-Pfündern in den GammelmarkBatterieen am Wen

ningbund vbeholfen. „Unteroffizier richten Sie nach der rechten Schar
tenbacke der linken Flügelſcharte der vor uns liegenden Fage von Schanze
Nr. 2. Es ſind ſo und ſo viel Tauſend, ſo und ſo viel hundert
Schritt.“ „Zu befehlen, Herr Lieutenant“, ruft der Unteroffizier und
nimmt den betreffenden Aufſatz, Seitenabweichung c. Bald kracht der
Schuß und ſitzt ſo, wie der Herr Lieutenant befohlen. „Ein gut
disciplinirtes Geſchütz“, ſchmunzelt wohlgefällig der Offizier. Schanze
Nr. 2, vorgeſtern furchtbar mitgenommen, feuerte geſtern Morgen aus
S Geſchützen, mit dreien ſich gegen die EnfilirBatterieen, mit zweien
gegen die Front vertheidigend. Ja mit den letzten beiden verſuchte ſie
die bei Stehnbach am Wenningbund im Bau begriffene Batterie für
ſchweres Geſchütz zu zerſtören, beſtimmt bei nochmaligen frechen Spa
zierfahrten des „Rolf Krake“ im Wenningbund ein ernſtes Wort mit
dem Seeungethüm zu ſprechen. Jetzt aber fielen Front und Flanke
mit ſolchem Ungeſtüm über Schanze Nr. 2 her, daß ſie nach kurzer
Zeit genöthigt war, ihr Feuer einzuſtellen und die Geſchütze dicht an
die Bruſtwehren und Traverſen zu rücken. Jch glaube es muß ein
furchtbarer Aufenthalt in den Schanzen ſein, der aber von morgen an
wahrſcheinlich noch furchtbarer werden wird. Anderntheils aber hat,
nächſt dem Belagerten, der Belagerer das ſchlimmſte Loos. Wie das
Fernrohr zeigt, haben die Dänen hinter ihrer erſten Front eine ganze
Reihe kleinerer Schanzen angelegt. Wahrſcheinlich ſind oder werden
dieſe jedoch nur mit Feldgeſchütz armirt, den eventuellen Rückzug zu
decken, die Sturmcolonnen aufzuhalten. Bei der Höhe der Schanzen
Nr. 4, 5 und 6 dürfte ſich der Feind, wenn dieſe in unſern Händen
ſind, aber kaum in dieſem neuen Schanzengürtel halten können.
Heute Morgen mit Tagesanbruch bemerkte der Feind unſere Arbeiten
in der zweiten Parallele. Er zeigte den beſten Willen, ſie zu zerſtö
ren, konnte jedoch das Feuer, das gegen ihn eröffnet wurde, nicht aus
halten und mußte bald ſchweigen. Die Drahtgitter werden ein weni
ger furchtbares Hinderniß ſein als anfänglich ſcheinen wollte. Viele
der Pfähle ſind von Sprengſtücken getroffen und beſchädigt. An ein
zelnen Punkten liegen die Drähte bereits auf der Erde. Wie ich er
fahre, commandirt die geſammte Artillerie in der Düppeler Poſition
der däniſche Oberſt Vahl, unter ihm ein Hauptmann Koefoede. Ein
Gegenfeuerwerk haben die Hänen übrigens am Abend angezündet, in
dem ſie mit einem jedenfalls bereits am Tage gerichteten Geſchütze
mit nur einem Schuß ein Haus in Düppel in Brand ſchoſſen. Wei
tere ger erfolgten nicht auch griff die Feuersbrunſt nicht weiter
um ſich.Aus dem Herzogthum Schleswig, d. 10. April. Daß die
für den 7. April in der Stadt Schleswig angeſetzte Verſammlung von
Delegirten des ganzen Herzogthums unterſagt worden iſt bekannt.
Es blieb daher den gekommenen Theilnehmern nur die Gelegenheit, ſich
in kleineren Kreiſen über die gemeinſchaftlichen Geſinnungen auszu
ſprechen, bis ſpäter ein gemeinſchaftliches Mahl reichlich 300 Perſonen
vereinte. Wir können conſtatiren, daß ſich überall entſchieden die Ue
berzeugung kund gab: keine Theilung Schleswigs, keine Trennung von
Holſtein, innige Verbindung mit Deutſchland. Zwiſchen 70 und 80
angeſehene Grundbeſitzer traten den von den 40 holſteiniſchen Stände
mitgliedern am 5. April in Kiel gefaßten Beſchlüſſen bei und binnen
Kurzem wird die Zuſtimmungs Erklärung anderer ſchleswigſcher Land
veſitzer Gutsbeſitzer und Bauern), die nach Zehntauſenden zählen wer
den, zur Thatſache geworden ſein.

Lord Palmerſton hat im engliſchen Unterhauſe die eiſerne Stirn
gehabt, auf eine Anfrage, ob die Herzogthümer auf der Konferenz ver
treten ſein würden zu erwidern: „Ja, ſie wären vertreten und nicht
ein Mal, ſondern ſogar drei Mal dabei vertreten. Erſtens durch ihren
Souvergin, den König von Dänemark, Zweitens durch die deutſchen
Großmächte und Drittens durch den deutſchen Bund.“ Das Haus
hat über dieſe Erklärung als über einen ſchlechten Witz gelacht
Und dabei iſt es geblieben. Die Herzogthümer werden alſo nicht auf
der Conferenz vertreten ſein, am wenigſten aber Schleswig. Wenn
der alte Spaßmacher auch möglicherweiſe von Holſtein ſagen könnte,
es wäre vom deutſchen Bunde und den deutſchen Großmächten vertre
ten, ſo hätte doch bei Schleswig ſelbſt dieſe Rabuliſtik aufgehört. Der
Bund kann Schleswig nicht vertreten, denn Schleswig gehört nicht zum
Bunde und der Bund, wie die deutſchen Großmächte können alſo nur
das Recht Holſteins auf die Verbindung mit Schleswig vertreten nicht
Schleswig ſelbſt.

Dieſer freche hohe Lord Palmerſton beweiſt aber von Neuem die Noth

wendigkeit, daß die ſchleswigſchen Patrioten ſich rührenWorte kommen müſſen, jetzt gerade für die n daß ſie zu

tionen den Hohn und zwar den verdienten Hohn in das ifen: Sie hätten ſchweigend ihrem Vertreter an den Gonſereneta 2 W

dem Protokollkönig, zugeſtimmt!
Dänemark war ver letzte Staat, der ſeine Zuſtimmung zu den

Conferenzen gab, iſt aber der erſte, der ſeine Geſandten abgeſchickt hat
Die Daäniſchen Geſandten ſind ſchon vor einigen Tagen in London an
gekommen haben alſo 14 Tage für ihre Vorarbeiten vor ſich. Die
Stimmung in Kopenhagen iſt niedergeſchlagen und Diejenigen die in
ihrer Taktik auf den Conferenzen auf die alte Däniſche Hartnäckigkeit
rechnen, könnten ſich leicht verrechnen.

Der Bundestag iſt noch zu keinem Beſchluß in Bezug auf Be
ſchickung der Londoner Conferenz gekommen, dagegen ſoll die Majo
rität dafür an ſich ſicher ſein. Die Frage iſt nur, ſoll nicht zuerſt
Beſchluß gefaßt werden in der Erbfolgefrage für Holſtein, wie Baiern
wünſcht, oder ſoll wenigſtens nicht beſtimmt werden, daß der Vertreter
des Bundes nur nach Jnſtruktion des Bundes ſtimmen darf
Man erwartet trotz der Schwerfälligkeit einen Beſchluß am nächſten

Donnerstag.Noch immer gehen Nachrichten aus allen Theilen des Landes über
große in der Oſterwoche abgehaltene Verſammlungen in Sachen Schles
wigHolſteins ein. Meiſtens ſind die Berliner Reſolutionen angenom
men, in der Rheinprovinz häufig mit dem zuerſt in der Dortmunder
Verſammlung angenommenen Zuſatz wegen eines Deutſchen Parlaments.

C. Berlin, d. 10. April. Die reaktionäre Preſſe ſucht jetzt
die geringen augenſcheinlichen Erfolge welche unſere Marine trotz ihrer
Tapferkeit aufweiſt, mit dem Vorgeben zu entſchuldigen, daß die übe
rale Mehrheit des Abgeordnetenhauſes der Regierung kein Geld zu Ma
rinezwecken bewilligt hat. Wer den Verhandlungen unſeres Abgeordne
tenhauſes aufmerkſam gefolgt iſt, der weiß, daß dem nicht ſo iſt. Die
Volksvertretung hat nur ſtreng und gewiſſenhaft ihre Pflicht erfüllt,
indem ſie jede Mehrbewilligung an Geldern von der Vorlage eines ſpe
ziellen Planes über die Organiſation unſerer Marine abhängig mahhte.
Die Erfahrung, welche die Volksvertretung mit der Reorganiſation der
Landarmee gemacht hat, für welche, trotz der Verweigerung der
Mittel durch die Volksvertretung, doch Geld genug vorhanden
war, mußte ſie ſehr vorſichtig machen mit jeder Bewilligung von Gel
dern welche über den gewöhnlichen Etat hinausgingen. Hätten die
verſchiedenen Regierungen ſeit den fünfzehn Jahren daß Preußen mit
der Bildung einer Marine begriffen iſt, wirklich ernſtlich an eine aus
reichende Vermehrung der Marine gedacht ſo wären zweifelsohne auch
die nöthigen Mittel dageweſen, um ſo mehr, da das bis jetzt in Prei
ßen noch in voller geſetzlicher Gültigkeit beſtehende Geſetz vom 3. Sept
1814 der Regierung geſtattet hätte, die Koſten für die Landarmee we
ſentlich einzuſchränken, ohne dadurch der Wehrkraft und Vertheidigungs
fähigkeit des Landes Abbruch zu thun. Das iſt nicht geſchehen. Man
hat nur ſehr wenig für die Marine gethan und unſere junge Flotte
hat heut wenig mehr als ihren Muth, worauf ſie vertrauen kann. Was
ſie leiſten kann, trotz der geringen Berückſichtigung, welche ſie ſeit 16
Jahren durch die Regierungen erfahren hat, das hat ſie am 17. März
gezeigt. Wir harren noch des Tages an welchem unſere Armee be
weiſen wird, daß die Reorganiſation ſie eben ſo todesmuthig und opfer
freudig gelaſſen hat, wie ſie ſich in den Jahren 1813 15 gezeigt hat.
Wir zweifeln wahrlich nicht an der Tüchtigkeit und am wenigſten an
dem Muth und der Tapferkeit unſerer Truppen, wir wiſſen auch, weh
che Hinderniſſe die diplomatiſchen Verhandlungen dem Feldzug in den
Weg legen aber wenn man uns ſo viel von den Segnungen der Re
organiſation ſpricht, die ſich jetzt gerade zeigen ſollen ſo können wir
doch dabei ein Erſtaunen nicht unterdrücken. Unſere Armee kämpft dort
eben mit der Armee eines Staates von 2 Millionen Einwohnein,
deſſen eine Hälfte außerdem noch mit ihr fraterniſirt, die ſie aber doh
ein Vierteljahr lang im Schach hält und vom ſiegreichen Vordringen abhält.

Man ſpricht jetzt wieder von der Abſicht der Regierung eine Aen
derung der Wahlbezirke herbeizuführen. Wie man hört, handelt es ſich
bis jetzt nur um dahin gehende Vorſchläge und Pläne, zu denen die
Erfolge unter dem Miniſterium Weſtphalen Veranlaſſung gegeben h
ben Jedenfalls wird man beſtimmte Beſchlüſſe bis zum Herbſ,
d. h. bis kurz vor den Neuwahlen vertagen, welche mit Sicherheit zu
erwarten ſind. Jn conſervativen Kreiſen beſchäftigt man ſich bereits

im Stillen mit Vorbereitungen zu Neuwahlen.Jnſterburg, d. 9. April. Geſtern fanden hier bei dem Buch
drucker Otto Hagen und an anderen Orten ſehr umfangreiche Haus

Bleibt alſo von der dreifachen Vertretung nur die
durch ihren ſogenannten Souverain übrig, durch den Protokollkönig
von Dänemark. Für die Schleswiger iſt dieſer ſog. Vertreter aber ein
rechtloſer Prätendent, deſſen Anſprüche ſie zurückweiſen und bekämpfen.

ſuchungen ſtatt. Die hieſige Zeitung bringt hierüber heute Näheres. Wie
es heißt, auf eine Jnſinuation an den Herrn Präſidenten Maurach in
Gumbinnen, daß hier in Jnſterburg der Sitz der polniſchen ge
heimen National- Regierung ſei, und von hier aus alle Mo
klamationen derſelben ausgingen, wurde geſtern hier viel nach den ein
zelnen Nationalregenten geſucht, ebenſo nach etwanigen Publikandi
derſelben. Man fand aber auch nicht das mindeſte Indicium und
ſcheint eine Myſtiftkation vorzuliegen, die ja in Zeiten, wie die jetzigen

ſo leicht ſind. (V.-3.)Frankfurt a. M., d. 10. April. Nachdem geſtern die hier
erſchienenen Mitglieder des Sechsunddreißiger- Ausſchuſſes mit
der geſchäftsleitenden Commiſſion eine fünfſtündige Berathung gehalten
fand heute von 9—4 Uhr die größere Verſammlung unter Zuziehun
von Deputirten von SchleswigHolſtein Comité's ſtatt. Es mögen hie
im Ganzen 60 Perſonen anweſend ſein. Die geſchäftsleitende Com
miſſion legte Rechenſchaft über ihre bisherige Wirkſamkeit ab, woran

ſich eine lange, zuweilen ſehr lebhafte Debatte über die fernern Miſtel

jetzt ſchweigen, wird man ihnen trotz aller Kaiſer und Konigsbepuſ



d Wege zur Förderung der ſchleswig holſtein ſchen Sache knüpfte. Sutherland giebt Garibaldi zu Ehren übermorgen ein Bankett, wozu
u

zu ſeits zeigte ſich ein reger Eifer und ein guter Muth für dieſe große auch Kord Palmerſton, Graf Ruſſell, Mr. Gladſtone, Graf Derby und
ſie P nationale Angelegenheit. Die meiſten deutſchen Länder Oeſterreich Mr. Bright eingeladen ſind.

n sgenommen) waren natürlich in ſehr verſchiedenem Verhältniß verv un quch aus der Schweiz waren drei deutſche Vertreter des dorti Vermiſchtes.
5 In Schleswig Holſtein Vereins erſchienen Spiel des Zufalls. Bekanntlich zerfallen die deutſchen
den S Faſſel. Seitdem der Zwieſpalt zwiſchen dem Bunde einerſeits Bundesſtaaten bei Behandlung der ſchleswigholſteiniſchen Sache am
hat. und Preußen und Oeſterreich andererſeits eingetreten iſt, tritt die reactie Bundestag in drei Hauptgruppen, nämlich? 1) die dem nationalen
a. e Haltung der Regierung wieder offen ind beſtimmt hervor. Die Wunſch und Recht der Herzogthümer günſtigen 2) die demſelben ent

Die n der vorigen Seſſion von den Ständen verworſenen Vorlagen ſind ſchieden gegneriſchen und 3) die zweifelhaften und noch unentſchiedenen
t allein in ihrer neuen Geſtalt nicht liberaler, ſondern noch viel Staaten. Nun iſt es gewiß ein eigenes Zuſammentreffen, daß zur er

gkeit gactionärer vorgelegt. ſten Gruppe alle mit B. anfangenden Staaten Baiern Baden,Baiern. Die Haltung der neuen Regierung in der Schleswig Braunſchweig, Bremen z zur zweiten dagegen alle mit D. anfangen
Be Holſtein ſchen Sache iſt ganz dieſelbe, wie die unter dem verſtorbenen den Luxemburg Limburg, LippeDOetmold, Lippe-Schaumburg und Lich
ajo. eng Max. Gute Geſinnung correcte Vorſchläge, aber keine Ent tenſtein zählen während die dritte wieder von faſt allen mit S. an

enheit und keine Energie. Die Hoffnungen auf Baiern ſinken fangenden Staaten: Hannover, Heſſen Kaſſel, Heſſen Homburg unden en den gläubigſten Mittelſtaatlern um ſo mehr, als der Oeſter Hamburg gebildet wen v s
reter ichiſche Einfluß in München ſeit dem Thronwechſel ſehr im Steigen S Jhr 25fähriges Jubiläum beging in dieſen Tagen die Leipzig
darf ſ. Das hindert natürlich nicht, daß die offiziöſe „„Baier'ſche Zeitung ODresdner Eiſenbahn welche bekanntlich nächſt der kleinen Strecke Nürn
ſten ationalgeſinnte Artikel bringt. berg Fürth die aälteſte Eiſenbahn in Deutſchland iſt. Se. Maj. der

Wien d. 8. April. Die „Preſſe“ bringt folgende Anſchauung, König von Sachſen hat die noch lebenden Hauptunternehmer mit Aus
über durch welche man in die Annahme der mexicaniſchen Kaiſerkrone durch zeichnungen bedacht: ſo wurde der Vorſitzende des Direktoriums, Kauf
les nen Prinzen aus dem Hauſe Habsburg mit den Geſetzen der Legiti. mann Guſt. Harkort (Preuße von Geburt Vetter des preuß. Abgeord
m I uitat in Einklang zu bringen ſucht, zur Kenntniß: „Geſtern brachte neten) zum Geh. Commerzientath ernannt ſein Stellvertreter Dr. Ei
ider ins das eminent legitimiſtiſche Organ Heſterreichs eine Offenbarung nert und der Vorſitzende des Ausſchuſſes Dr. Vollſack, erhielten das
nts. Enherzog Ferdinand Max beſteigt den Thron der Montezumas nicht Ritterkreuz des Verdienſtordens. Die Direktion vertheilte zur Feier

vur als ein Prinz, den Kaiſer Napoleon für die Aufgabe in Mexico des Tages an Gratifikationen etwa 6000 Thlr., nämlich an ſämmtliche
jetzt auserſehen, und nicht nur als ein Fürſt, den die mexſcaniſche Nation Arbeiter einen zweitägigen Lohn, an die Beamten je nach der Ancien
hrer ſh ſelbſt auserwählt hat, ſondern auch als der Enkel Karl's des Fünf netät einen wöchentlichen bez. monatlichen Gratisgehalt.
übe- en, als ein legitimer Erbe des wieder aufgerichteten Thrones in dem Ein kühnes Wagſtück wurde vor einiger Zeit von ſechs Tur
Ma (henals ſpaniſchen Amerika. Dieſer Glaube an die Legitimität das nern aus Schandau vollführt eine Beſteigung des ſogenannten Fal
dne ſt der Schlüſſel zu dem Räthſel, vor dem wir ſonſt ſtünden. Woran kenſteins bei Schandau, gegenüber der Oſtraſcheibe. Die ſehr ſteilen
Die n ein Oeſterreicher Anſtoß nehmen könnte, das Protektorat eines Wande dieſes Felſenkegels ließen bis jetzt jeden Verſuch ſcheitern, die

üt, HBonaparte und das allgemeine Stimmrecht das tritt vollſtändig obere Höhe zu erreichen, kein menſchlicher Fuß betrat bis jetzt dieſelbe
ſpee den Schatten vor der Legitimität. in deren Namen alſo Maximi da unternahmen es dieſe ſechs, ſie klekterten wie die Katzen, mußten
ihte. an den Thron Mexicos beſteigt.“ Wie aus der telegraphiſch mit aber zweimal von ihrem Vorhaben wieder abſtehen, bis endlich der
n der ſeheilten Rede des neuen Kaiſers zu erſehen iſt, bat derſelbe dieſer dritte Verſuch gelang. Die kecken Turner pflanzten oben drei Fahnen
der Anſchauungsweiſe auch in ſeiner Antwort an die Oeputation, welche auf, die ſächſiſche die deutſche und die Turnerfahne, und kehrten glück
v im die Krone überbrachte, Ausdruck gegeben. lich zum Fuße des Felſens zurück.
el D. Der leidenden Menſchheit, welche auf die Wunderkraft der Ren die g W e d Janda hat Maz valenta Arabica ihre Hoffnung fetzt, haben wir das betrübende Factum

n mit on r mitzutheilen daß das großartige Etabliſſement der Herren Barry du„ini geſtern dem General einen längeren Beſuch in BrookeHouſe auf ru e r Wight abgeſtattet. Die Vorbereitungen, welche hier in Lon Barry u. Co. in London, allwo jenes „unentbehrliche Nahrungsmit
Pret don und an anderen Orten wie Mancheſter, Briſtol, zum Empfange tel“ fabrizirt oder, wenn man will, aus Arabien importirt wird, bis
Sept Gatibaldi's getroffen werden, laſſen an Großartigkeit nichts zu wünſchen auf den Grund r S per die Baulichkeiten Tr
u übrig Her General wird einen gewaltigen Stoß von aueriet Ooku geführt ſind dürfte Gen enta b d m re wer ſen un
ung menten, Bürgerbriefen, Adreſſen mit in ſeine italieniſche Heimath ege h W e a n e e
M zurückbringen. Einer der hieſigen Mäßigkeitsvereine hat dem „Helden bin r run ſaä e ſcwinbelnden Höhe h ad in S chutt. und Aſche
Flotte j der Freiheit und der Enthaltſamkeit“ eine Adreſſe votirt und einen ement von ſeiner ſch bei i iſg i v
Was feierlichen Empfang beſchloſſen denn es wurde von Mitgliedern des legen r trotz her er ter energiſcher Hülfe noch ſechs bis

t o Vereins, welche den General geſehen hatten, und durch Vorleſung von acht benachbarte Häuſer zerſtört

März Zeitungsartikeln conſtatirt, daß er ſich der völligen Abſtinenz von gei Aus der Provinz Sachſen
e be ſigen Getränken befleißige und es auch „bei Herrn Seely auf der Jnſel Magdeburg d. 11. April. Verſtoſſenen Freitag fand vor
opfer a e eng eng noch an r hen re gen viſ wie dem königlichen Appellationsgerichte hierſelbſt die mündliche Verhandlung
t hat men ſich zur gezgen. J r in dem Disciplinarprozeſſe wider den Abgeordneten Kreisrichter Parie e h et a en d Guineen“ zu überreichen. Der Reformclub beabſichtigt dem italieni Des Her Foriſchritspane ne Serrenter 1808 St hege

r Ke l ſchen Helden ſeine Achtung durch ein zu ſeiner Feier zu veranſtaltendes politiſcher Verſammlungen und der darin gehaltenen Reden zur Straf

n wir Bankett zu bezeug en. verſetzung verurtheilt worden.t dort Die „Morning Poſt“ bringt wieder einen äußerſt bitteren Naumburg, d. 8. April. Geſtern ſtarb hier nach langem Lei
hnern, Artikel gegen die Deutſchen. Wir laſſen die reichlich ausgeſäe den der Appellationsgerichtsrath Weſtphal.
t doch ten Jnvektiven auf ſich beruhen und erwähnen nur das Eine daß die Wittenberg. Die hieſige Bürgerſchaft hat den Mannſchaf
ibhät. Morning Poſt alle Bande, welche früher zwiſchen England und. ten der hier garniſonirt geweſenen 4. Batterie der Brandenb. Artille
Aen Deutſchland beſtanden hätten für nun und ewig zerriſſen er rie Brigade Nr. 3 eine aus freiwilligen Beiträgen hervorgegangene Er

es ſchy klärt. Es ſei kaum zu hoffen, daß die Conferenz zu irgend einem quickung, beſtehend in 12 Mille Cigarren, 42 Flaſchen Jngber Liqueur,
en de Ziele führen werde. Aber ſelbſt angenommen ſie werde eine endgül 35 Fl. Wein, 32 Fl. guten Rum und 30 Pfund Taback nach dem
n h ige Beilegung der ſchleswigholſteiniſchen Frage und die Beendigung Kriegsſchauplatze geſandt und damit ihre Theilnahme an dem Ergehen
Herbſt, des Krieges erreichen, nun und nimmermehr könne ſie in den Augen unſerer wackern Krieger aufs Neue bekundet.
eit zu Europa's die barbariſche Art und Weiſe, wie der Krieg geführt wor-bereits r rechtfertigen nie die Flecken des nutzlos vergoſſenen Blutes von et d I. April. ſert Hutter der 4. Klaſſe 129. Königliche

J iti 4 ei er am pr ortgeſetzten iehung er afſe vnig rer deutſchen Politik abwaſchen, nie die Entrüſtung, mit welcher das Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Shr auf Nr. 54,390. 1 Gewinn

Buche engliſche Volk auf Deutſchlands Verfahren hinblicke, herabſtimmen. von 5000 Thir. auf Nr. 39,865. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 36,464.
Haus Mit den ſympathiſchen Gefühlen, die aus verſchiedenen Gründen und 59,915. 71,664 und 81,034.Wie zumal auf Grund der mehrfachen Verſchwägerungen der Fürſten Fa 48 Gewinne zu 1600 Thlr. auf Nr. 306. 528. sasi. 5585. 3
a u in Keglane And Deutchand an ander gebettet detien, mit e e e e

h J 4 2 t 3 en geſ dieſen Gefühlen ſei es nun aus und keine Conferenz könne ſie 55/445. 60 458. 92 174. 62/648. 03/247. 62/302. 64/752. 66,164. 68,156. 68,592.
e Po wieder ins Leben rufen. Den Schluß des Artikels bilden drohende 69,055. 70657. 70,685. 75,077. 77,368. 77,687. 79,508. 80,032. 83,981. 85, 0950
n eine Hinweiſungen, daß auch die längſte Geduld einmal brechen könne. Es 89,767 und 94,385.ikandi ſei gewiß an Zei damit di 58 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 44. 104. 1248. 3516. 4027. 5457. 6989.ikan gewiß an der Zeit, etwas zu thun, damit dieſem ſchrecklichen An 7100. 8907. 10,820. 12,025. 15,497. 17,132. 17,981. 28,548. 24,002. 24,308.
m und griffe ein Ziel geſetzt werde. Wenn das ſo fortgept, dürfte der 26,462. 26,541. 28, 703. 32, 614. 33,867. 33,967. 36,805. 36, 922. 88, 488. 38,732.
etzigen in Oeutſchland übliche Ausdruck „verrückter Engländer“ ein Pleonas- 39,a16. a0,827. 46,087. 46,979. 47,014. 50,894. 51,790. 52,081. 53,140. 54, 205.

mus werden. 58,508. 58,836. 60,894. 69,706. 72,603. 73,602. 77,091. 83,365.je hi 79. 86,57 82. 90,110. 90,559. 92,196. 93,250die hier Tel 86,149. 86,379. 86,574. 86,637. 87,453. 87,682. 90,egraphiſche Depeſchen und 94,765.es mit T v o l o ohalten. Trieſt, d. t. Apri. Ab Miram ar won hre Zitcage W do i e e e e s e

r i z 311 3 8 3 v. r 495ziehung r eingetroffen, daß der Kaiſer Maximilian leicht fieberkrank 19,054. j9/188. 19 i 21,695. 21,962. 24,377. 26,010. 26,564. 26,577. 27-473.
en hie noch bettlägerig und deshalb der Tag ſeiner Abreiſe noch unbe-28,897. 29,299. 30,588. 35,556. 36,172. 36,687. 37/442. 38,240. 39,482. 40,433.
e Com ſtimmt iſt. Er hat Arrangoiz zum Staatsminiſter ernannt und 40,680. 41/202. 42,614. S 43,001. 44,817. 45,845. 46, 182. W

wird an die Höfe is, Rom un r 491637. 50/496. 51,472. 53,805. 54,086. 54,284. 55, 245. 55,423. 55, 859. 58, 868.
woran Sondon v Jrht d r Tun in v ſchiken. 61/030. 61784. 62,961 65/845. 68/175. 68687. 69,909. 70,001. Z1/152. 21
Mittel d. 11. April. Nach der „Times“ wird Lord Clarendon 75/066. 77920. 79/585. 81,883. 83,948. 84,891. 85,451. 86,548. 87,535. 89, 694.

demnächſt eine beſondere Miſſion nach Paris erhalten. Der Herzog von 80972. 96,305, 91,549. 91,555. 91,785. 93,389 und 94,898.



Bekanntmachungen.

e S x e eUeneſt prziger Messwanare
in reichhaltigſter Auswahl empfingen

mm

e ee e e eS S

e mee e JMeine werthen Kunden ſowie ein geehrtes Publikum mache ich hiermit freundlichſt aufmerf
ſam, daß mein Tuchlager in jeder Art wieder reichhaltig aſſortirt iſt, und durch Beziehung preis-
würdigſter Quellen die ſolideſten Preiſe ſtelle. Elegante Sommer Anzüge liefere ich ſchon von
10 Thlr. an. O. Ia I0Ss, Schneidermeiſter, am Domplatz.

Auction. BarometerDienstag den 19. April früh von 9 Uhr ab verſteigere ich im mit vorzüglich ausgekochten vollſtändig luftlee-
Stoll'ſchen AnſpannGute zu Bruckdorf vei Halle g/S.: 2 Zugpferde, Fobren, ſowie Rad Aneroid in dowovon das eine 5 Jahr alt, brauner däniſcher Wallach, Pacht o Baro meter in größter Auswahl be
Exemplar iſt, ferner 7 Stück anſehnliche milchende Kühe und ſämmt Paul (olla (0., großer e
liche Wirthſchaftsgeräthſchaften, gegen ſofortige baare Zablung. großer Schlamm 10,

m

Moppe, Kreis Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

G ä-Peruanis hen Begierungin Hamburg.
Wir zeigen hierdurch an dass unsere Guano- Preise unverändert sind, wie folgt:

Beo. X 60. pr. 2000 Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Abnahme von
60,000 W und darüber,

Bco. pr. 2000 W Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei Abnahme von

ſün Säcken, zahlbar pr. comptant, ohne
schlag oder Decort.

Mann biirg, März 1864.

2000 bis 60,000
Vergütung von Thara, Gutgewicht, Ab-

J. D. Mutzenbecher Söhne.
Mann G Söhne üm Halle a/S.4 J D. G.Zur Bestellzeit empfehlen Läger am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.

Peru Gnamo, ſtaubtrocken garantirt a. d. einzigen Depöt der per.Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack à G a
Knmochemmmehl, gedämpftes, incl. Sack e à G 3

Superphosphat mit Schwefelſäure incl. Faß à G S
Küh Auction in Merſeburg. Kämpf's RNeſtauration.
Sonnabend d. 7. Mai er. von Vor (National FalIIG.)

mittags 10 Uhr ab ſollen im Gute
des Herrn Oekonom A. Meberer
am hieſigen Sixtithore 24 Stück
Kühe und zwar: 9 Stück tragende Kühe,
3 Stück 2 jährige tragende Ferſen und 4 Stück
L jährige Ferſen, alles Holländer Raſſe, 2 Stück
2 jährige tragende Ferſen, Allgäuer Raſſe und
5 Stück tragende Kühe und 1 einjährige Ferſe,
veides Landvieh, meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 11. April 1864.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auct.-Commiſſ.

Ein Haus mit vier Stuben, Kam-
mern, Keller und Hofraum in der
Nähe der Leipzigerſtraße iſt zu ver
kaufen. Das Nähere bei Herrn Bl.
wtückrath in der Exped. d. Ztg.

Für mein Bank- und Lotterie- Geſchäft wünſche
ich einen Lehrling zu engagiren. Bewerbungen
erbitte ſchriftlich unter Beifügung der Schulzeug

niſſe. H. F. Lehmann.
Echte Harzkäße, große à Schock 20

an, mittlere 17 und 12 kleine 6
an, verſendet in Kiſten von 5 10 15 20
u. 30 Schock, unter Nachnahme Briefe franco,

Julius Verger,
Halberſtadt.

Am 11. d. M. iſt auf dem Wege vom Geiſt
thore bis Röpzig ein graues Umſchlagetuch mit
einer Kante verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten ſelbiges gigen gute Belohnung abzu
geben beim Seilermeiſter Herrn Guſtav Keil,
große Klausſtraße Nr. 39.

Heute Mittwoch muſikaliſche Abend-
unterhaltung der Geſellſchaft Haack.

Diemitz.
Heute Mittwoch Leipziger Fladen,

und div. Kaffeekuchen.

Schlettau.
Zum 2ten Abonnements Ball der Geſellſchaft

zur Eintracht Donnerstag den 14. April
Abends 7 Uhr ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.

Böſenburg.
Sonntag d. 17. April Geſellſchafts

Ball, wozu ergebenſt einladet
der Vorſtand.

Friſchen Stettiner Port-
land-Cement empfehlen

W. Hensel G Haenert.
Polniſchen Schiffs- u. Stein

kohlentheer vinigſt bei
W. Mensel G Haenert.

Zeitungen in verſchiedener Auswahl lie
gen aus in der

Welsen burg bei Giebichenſtein
Am Felſen werden Steine in den Nachmittags
ſtunden von jetzt ab nicht mehr geſprengt.

Speck

Ein fein menblirtes Zimmer ſt ſo
fort oder 1. Mai zu vermiethen. Zu erfragen
gr. Ulxichsſtr. 50, 3 Treppen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mufſikaliſches.
Unterzeichneter beehrt ſich, dem geehrten Hal

liſchen Publikum ergebenſt anzuzeigen daß er
vielſeitig aufgefordert, vor ſeiner Abreiſe hach
Dresden im Saale des Herrn Rocco
Freitag den 15. d. M. eine Sofrée mu-
sücale geben wird, und ladet dazu freund
lichſt ein. Concertmeiſter Drechsler.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Bertha
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Fritz Hartmann
zu Augsdorf beehren wir uns unſeren lieben
Verwandten und Freunden ergebenſt anzu
zeigen.

Aſendorf, den 10. April 1864.
C. Planert und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter

Hedwig mit Herrn Ernſt vorr Alten auf
Neufeld bei Stolp beehren wir uns hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Düben, am 8. April 1864.
von Schrader Hauptmann a. D.

und Frau.

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig
von Schrader beehre ich mich hierdurch erge
benſt anzuzeigen.

Ernſt von Alten.Neufeld.
Todes Anzeige.

Nachdem uns am 4. d. M. ein Söhnchen
geboren war, ſtehe ich heute ſchon mit zwei Kin
dern am Sarge meines theuern Gatten, des
Königlichen Oberſteuercontroleurs Emil Schüf
fer. Er ſtarb nach langen rheumatiſchen Le
den. Tiefgebeugt Verwandten und Bekannten
dieſe ſchmerzliche Anzeige.

Jerichow, am 10. April 1864.
Marie Schüffer geb. Golde.

TodesAnzeige.
Am 9. d. Abends 9 Uhr verſchied mein lieber

Onkel der Kreisgerichts Rath Wirth zu
Salzwedel, was ich ſeinen Freunden und
Bekannten in der Heimath tiefbetrübt anzeige.

Küſtritz, den 11. April 1864.
J. Wirth

TodesAnzeige.
Heute ſtarb unſer theurer Sohn Friedrich

Wilhelm im Morgenrothe ſeities Lebens,
20 Jahre 7 Tage alt. Weder unſre heiße Lie
be, noch die erfahrene Kunſt der Aerzte konnten
ſein Leben aus den Armen des Todes reißen.
Unſre Seele hat er mit ſich genommen denn
wir haben große Freude und Wonne an ihm
gehabt.

Schagafſtädt, den 10. April 1864
Die Familie Auguſt Hochheim.



r F. eErſte Beilage zu. 86 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 13. April 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 11. Aienei t

Dib. zFonds Courſe. 1863. gf. Brief. Geld 3f. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.Z. Brief. Geld. OppelnTarnow. 2 68 67 n An o7 v7 3f.Srief. Geld.eiwillige Anleihe a (100 99 Rheiniſche 100 99 do do von 1862 1 9öe r. BankAntheilſcheine 41/, 130 129
tagts Anleihe v. 1859 5, 106 10587 r r Pr. 4 S 1os do. vom Staat gar. a 99 D Kaſſ. VereinsBk.Act. 4 120

e n e e e2 3 3 nti t dent et n a eng ene gen 1850 u wegt 95 z Thür er 7 S R Sleeba Feglner-st Se Wand Geſſtaft be S

7 Serl. Sdo, von 1853 4 (95, e Wilh. (Coſel Od. ſo 58 er II. Serie u S S Disc. CommanditAnth. 4 100 99
do von 1862 4 95 95 do. (Stamm) Pr. 4 4 89 do. U. Serie i T Schleſ. Bank Verein 4 104

rt lter Z, 90 89 do. do. do. 5 5 96 94 Stargard Poſen e che l n 93teis. h an 2eth 1339 d ant t e n Kettenvon ir u. Neumärkiſche Thüringer r en AnSchuldverſchreibungen 88 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt W e7 Se 5 97 97Oder Deichbau Oblig. 4 991 werden uſancemäßig 4 pCt. berechuet. do II. Serie cor Induſtrie Aetien.

Stadt Oblg. 101 100 e e t t hege erh 3 88 88 Wilh. (CoſelOderberg ſt Ninerva 33Schuldverſchrei m der do. U. Emiſſion 96 9 s Fabrik v. Eiſenbahnbed. s 100 99iftlee Berl. Kaufmannſchaftis [103 103 Priorit.Oblig. Deſſauer Kont. Gas 5 141 140
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Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. April Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 11. April Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 11. April Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 11. April Mittags z 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Markktberichte.

Getreidepreiſe
nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde

auf dem Getreidemarkte hierſelbſt
am 12. April 1864.

Weizen 2 6 e 3 bis 2 11 V 3Regen I 3Gerſte e 7 Ge le Le 3Hafer 27 6 e 28 3Halle, den 12. April 1864.
PolizeiVerwaltung.

Halle den 12. April.
(Privatbericht.)

Weizen wiederum etwas beſſer bezahlt, pr. 170 53
54 Roggen 36 37 pr. 168 Gerſte 3031 pr. 140 Hafer 21 22 pr. 100 G.

Magdeburg den 11. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer
Nordhauſen den 11. April.

Weizen 1 277, bis 2
Roggen 12 1 e 7Gerſte 7 e e 13Hafer m 42Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 11. April
Weizen loco 43—66 nach Qualität.
Roggen loco 82— 84pfd. 33 ab Bahn bez. l La

dung 82—83pfd. 33 3 Ladungen 83--84pfd. mit
Aufgeld getauſcht, ſchwimm. 1 Ladung 82-83-

pfd. 339, bez. 3 Ladungen 82-84pfünd. mit
Aufgeld dez. Abril u. Frühj. 33-32 33 bez.
u. Br. Mai Juni 33 e bez. u. G. Br.Juni Juli 35 342 35 bez., Br. u. G., Juli Aug.
36 bez. Sept. Octbr. 379—38 bez. u. Br.
37 G.

Gerſte, große u. kleine 27—33
Hafer ſoco 22 28 Lieferung pr. Frühf. 2223
Mai Juni 22 bez. Juni Juli 23 Br.

23 G., Juli Aug. 23—214 bez.
Erbſen Koch u. Futterwaare 36-46
Winterraps 88 90
Winterrübſen 84—86
Rübdl loco 11 Br. Avril u. April Mai 11

e bez. Br. u. G., Mat Juni bez.u. Br. Juni Juli 112 bez. Jult Aug. 11
i e bez. Aug. Sept. 12 bez., Sept. Octbr.
12 ä bez.Leinöl loco 13

Spiritus loco obne Faß 147 bez., April u. April
Mai 13 e S bez. u. Br., G., Mail Funt
bez. u. B. 14i G. Juli Aug. 15 bez. u.
Br. G. Aug. Septbr. 15 bez. u. Br.,e G. Seut Oct. 192 bez. u. Br. G

Breslau, d. 11. April. Sviritus pr. 8000 pCt. Tral
les 132, G. S Br. Weizen, weißer 53- 67
gelber 54——62 Roggen 35- 41 Gerſte 30
37 Hafer 25 29

Hamburg, d. 11. April. Getreidemarkt Stimmung
matt. Locogetreide unverändert. Roggen April Königs
berg zu 51 offerirt. Oel Mai 25 a Oct. 26

Bekanntmachungen.
Baulicitation.

Am Freitag den 15. d. M. Nachmittags
3 Uhr ſoll in der Hoffmaunſchen Neſtaura
tion in Gröbers der Bau einer Kaſerne an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.
z cnung und Anſchlag liegen bei Wilh.
dnauer in Bennewäitz zur Einſicht bereit,

Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. W. Knauer e Comp-

Ein tüchtiger Drucker
findet gute und dauernde Condition in der Buch

Während der Dauer der Leipziger En gros Messe
bleibt mein hieſiges Geſchäft geſchloſſen. E. Cohn, gr. Steinſtraße 73.

eZur gefälligen Beachtung.
In neuerer Zeit werden von den Herren Landwirthen zu dem Ausbauen von Pferde Kuh

und Schaafſtällen 2c. vielfach eiſerne Balken und Säulen in Anwendung gebracht.
Wir machen die Bauherren darauf aufmerkſam, daß wir ſolche Ausbaue mehrfach ausge

führt haben und daß ſich anſtatt der gußeiſernen Balken und ſolchen von alten Eiſenbahnſchie
nen eine andere Balkenform von Schmiedeeiſen als ſehr vortheilhaft herausgeſtellt hat. Die
eigenthümliche Form dieſer Balken gewährt bei Erſparniß von Material eine bedeutend höhere
Tragfähigkeit, ſo daß ſich ein Ausbau mit ſolchen Balken, gegen gußeiſerne und denen von al

druckerei von J. Hüttig in Hettſtädt.
9

ten Eiſenbahnſchienen, um ein Beträchtliches billiger herausſtellt.
angewandten Balken den großen Vortheil,
darbieten.

Außerdem haben die von uns
daß ſie den Gewölben eine ſehr ſolide Auflage

Da wir augenblicklich wieder mehrere ſolche Bauten auszuführen haben, bitten wir etwaige
fernere Beſtellungen ſehr bald aufzugeben damit wir im Stande ſind, die Balken zur rechten
Zeit herzuſtellen.

Die Balken werden von uns in verſchiedenen Dimenſionen geliefert und bitten wir des
halb bei geehrten Anfragen gefälligſt bemerken zu wollen, ob die betreffenden Balken außer den
Gewölben noch andere Laſten, als Getreide, Stroh ec., tragen ſollen.

Die zu einem Ausbaue nöthigen Eiſentheile werden ſo zuſammengearbeitet,
ohne Nacharbeit aufgeſtellt werden können.

daß dieſelben

Zugleich empfehlen wir unſere Brücken für Bäche und Flüſſe mit ſchmiedeeiſernen Trägern
Ludwigshütte bei Sandersleben, im April.

BRäntsch Behrens.
Valfee und Regtauration von A. Wipplinger,

Rathhausgaſſe 7.
Mit dem 15. d. Mts, eröffne ich einen

Abonnement von 5 R und empfehle ſolchen
eingerichteten Mittagstiſch tm

eſtens. A. Wipplinger.
Einen Lehrling ſucht

Halle, lange Gaſſe Nr. s
Moderniſirnngder ilz n. Seidenhüte.

Filz und Seidenhüte werden bei mir nach neueſten diesjährigen
Faxons umgearbeitet, gefärbt und gewaſchen. t

I. W ecickümg, Hutmachermſtr., Leipzigerſtr. 19.

Thiele, Tiſchlerweiſter,

Hausverkauf.
Jn einer Fabrikſtadt des Herzogthums Sach

ſen, welche Eiſenbahn hat, iſt ein am Haupt
markte belegenes Wohnhaus zu verkaufen.
Daſſelbe, 9 Fenſter breit und 3 Stock hoch,
enthält außer den Lokalien des Beſitzers 14
Stuben, Küchen, geräumigen Boden und Kel
ler. Das Hintergehäude enthält 7 heizbare
Stuben und ſonſtige Räume. Der geräumige
Hof mit doppelter Ein und Ausfahrt enthält
Stallung und ſonſtige Remiſen und Scheune,
außerdem iſt ein ſchönes Gartengrundſtück noch
vorhanden.

Das Grundſtück ſelbſt gewährt jährlich nach
Abzug der Steuern und Abgaben einen Rein
ertrag von 800 und iſt gegen eine Anzah
lüng von 9000 zu übernehmen.

Bemerkt wird noch, daß das Grundſtück ſei
ner Geräumigkeit wegen zu einem jeden Geſchäft
ſich eignet und vorzüglich zu einer Brauerei c.
eingerichtet werden kann.

Unterhändler werden verbeten und theilt das
Nähere nur Kaufliebhabern auf portofreie An
fragen mit der Agent Porſt in Zeitz

Verkauf eines Ackergutes.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein in

Eörmigk unweit Cöthen belegenes Ackergut
mit Zubehör an Wohn u. Angebäuden, Gar
ten 36 Morg Acker und e Morg. 36 R.
Wieſen im Ganzen ſowie 19 Morg. R.
Acker in Sixdorfer Flur im Einzelnen oder
Ganzen öffentlich und meiſtbietend zu verkaufen

Jch habe deshalb einen Termin auf
Montag den 25. April 1864

Nachmittags 2 Uhr
im Hennig'ſchen Gaſthofe hierſelbſt anberaumt,
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken
einlade, daß die Verkaufsbedingungen im Ter
mine eröffnet werden. z

Cörmigk, den 6. April 186
Gottlieb Hoffmann.

Futterrübenkern hat zu verkaufen
RNudibff in Bomnig

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Mühlen- Verkauf oder Tauſch.
Eine Mühle an der Mulde, Chauſſee und

einer lebhaften Stadt belegen, Mühle, anſt,
Wohnhaus und Stallgebäude, Alles neu ge

baut, mit vier Mahlgängen, geſicherter Kund-
ſchaft, ſoll für 9000 bei 3000 A Anzah
lung verkauft, oder auch gegen ein Haus oder
ſonſtiges Grundſtück vertauſcht werden.

Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere
auf Anfragen unter der Chiffre C. C. II. Müh
len Angelegenheit, abzugeben an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Verwaulter-Geſuch.
Ein verheiratheter, rüſtiger, praktiſch erfahr

ner, mit Buchführüng vertrauter, cautionsfähiger
Verwalter, der nicht zu hohe Anſprüche macht,
wird zur Führung einer nicht zu großen Wirth
ſchaft Johanni zu engagiren geſucht. Reflektan
ten wollen unter abſchriftlicher Beifügung der
Zeügniſſe ſowohl für ſich als auch beſonders für
die Frau, unter Angabe ihrer zu leiſtenden Caution
ſowie Gehalts Anſprüche und Familien Verhält
niſſe ihre Adreſſe kranco niederlegen

G. G. poste restante Delitz s ch

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz vargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
v mit Gebrauchs- Anweiſung oder

S Pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
elinbold G Co. in Halle a/ Saale.
Nordhäuſer Kornbranntwein, an

erkannt feine alte Waare, empfiehlt
Lager in Orhoften u. größeren Lie
ferungsabſchlüſſen

Je H. Brandt,
gr. Ulxichsſtraße Nr. 18.



Zweite Beilage

Die Konferenz zu London.

Treten wir jetzt an einige Behauptungen heran, die, obwohl ſie
von Mund zu Mund gehen, und wie es ſcheint, gleich einem Axiom
geglaubt werden einer kurzen Prüfung nicht unwerth ſind. Dahin
gehört die Behauptung daß die Wiederherſtellung des gekränkten Rech
es und die von dieſem Rechte geforderte Trennung SchleswigHol
ſteins von Dänemark eine Gefährdung des europätſchen Gleich
gwichtsſyſtems in ſich ſchließe. Wie höchſt problematiſch der
Ferth dieſer Behauptung an ſich iſt, die offene und verdeckte zwiſchen
Kilige Wiederholung in den officiellen zumal engliſchen Aktenſtücken
ind die immer ſchärfer hervortretende Neigung Deſterreichs, ſich den
engliſchen Anſichten und Feindſeligkeiten gegen Deutſchland anzuſchlie
ßen, machen es nicht unwährſcheinlich, daß die angebliche Gefährdung
des Gleichgewichts auch auf der Konferenz eine Rolle ſpielen wird,
wenn ſich auch herausſtellen ſollte, daß es den diplomatiſchen Gleichge
nichts Theoretikern nicht anders ginge, als den römiſchen Vogelſchau
ern, die einander auf der Straße nicht begegnen konnten, ohne we
gen ihrer Glaubensſätze einander ins Geſicht zu lachen.

Man ſpricht von dem Gleichgewicht des europäiſchen Staatenſy
ſtems wie von einer Sache, die Jedermann ſo genau wie einen Dreier
kenne. Bald ſtellt man es dar als das politiſche Univerſalmittel, das
einer Windmaſchine gleich alle böſen Dünſte, die aus dem Völkerleben
gufſteigen, aus der politiſchen Atmosphäre wegfege, bald wird es als eine
geſpenſterhaft drohende Mißgeſtalt gebraucht, die wie ſchweres Gewölk am
heltern Himmel plötzlich heraufſteigt, um die Völker mit Furcht und
Entſetzen über die Verheerung ihrer Arbeits und Kulturfelder zu er
fülen. Was hat die Geſchichte ſeit 1815 nicht alles zu regiſtriren,
las im Namen des Gleichgewichtsſyſtems begangen worden iſt, von
den Jnterventionen in Jtalien und Spanien bis zum Londoner Proto
koll und bis zum Frieden von Paris! Die Diplomatie betrachtet das
Gleichgewicht als das ſeit tauſend Jahren vergeblich geſuchte Elixir,
bei dem ſte Hülfe finde, wenn ihr alle Mittel und alle Kräfte fehlen,
gute Waffenthaten der Nation in ſchlechte diplomatiſche Streiche zu
verwandeln. Weiß irgend eine ſtagtsweiſe Specialität in der Beur
theilung und Behandlung einesgvielleicht noch ſimpleren Falles, als
die Schleswig Holſteiniſchen Rechtsanſprüche ſind, nicht aus und nicht
ein, wie ſie ihre Verlegenheit verbergen könne, da ſtellt ſich das Wort
Gleichgewicht ein und ſiehe da! alles iſt in Ordnung die verlegene
Staatsweisheit ſteht vor uns in dem Heiligenſcheine profunder Gedanu

kenpracht, der fernſtehende Laie beugt ſich ehrfurchtsvoll vor der Wucht
des Gleichgewichts. Wie der römiſche Philiſter befriedigt ſchleicht er
heim und in ſeinen vie Pfählen erklärt er ſeinen Hausgenoſſen, kein
Ziegel könne von dem fürſtlichen Dache fallen, keine alte Perrücke aus
geklopft und kein Zopf geſtutzt oder abgeſchnitten werden das Gleich
gewicht bringe alles wieder ins Gleiche.

Jn ſeinem Weſen richtig und klar aufgefaßt und in der Anwen
dung mit Weisheit gehandhabt iſt das Gleichgewichtsſyſtem der euro
päiſchen Staaten ein glorreiches Denkmal tiefſter Staatseinſicht, von
dem nur noch zu wünſchen wäre daß ſeine Exekntoren überall in ſei
nem Sinne gehandelt und daß die verſuchten Nachbildungen der Folge
zeit ſich nach ſeinem- Vorbild gerichtet hätten.

Die Rekonſtruktion der europäiſchen Staatsverhältniſſe nach den
großen Kriegen erkannte an, daß alle Staaten als Glieder des Staa
tenſyſtems gleich im Rechte das heißt gleich vor dem Rechte
wären ſie hat aber nicht anerkannt und konnte nach den Erfahrungen
der Geſchichte und nach den Forderungen der Staats und Völkerver
nunft nicht anerkennen daß ſte alle auch gleich an Rechten wären.
Fünf Mächte ſtehen an der Spitze Europas, alle übrigen Staaten
ſind als Mittel und Kleinſtaaten jenen unkergeordnet, weil ſie ihnen
zwar im Rechte, aber nicht an Rechten gleich, und eben deshalb nur be
dingt unabhängig ſind. Die Verkennung des Unterſchiedes zwiſchen
der Gleichheit vor dem Rechte und der Gleichheit an Rechten zeigt an
zwei der traurigſten Erfahrungen der neueſten Zeit, welche verderbliche
Folgen die eingebildete Gleichberechtigung dünkelhafter Souveränetät
hat. Der deutſche Zollverein verbindet eine große Anzahl von Staa
ten, denen der Zollbund nicht nur Gleichheit vor dem Zollvereinsrechte,
ſondern auch die Gleichheit an Rechten, d. h. die volle Gleichberech
tigung ohne alle Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Größe der na
tionalökonomiſchen und handelspolitiſchen Bedeutung eingeräumt hat.
Der Erfolg dieſer Mißbildung liegt zu Tage: der Zollverein war zum
Stillſtand verurtheilt und liegt jetzt in der Kriſe der Auflöſung das
zweite Beiſpiel iſt die deutſche Bundesverſammlung, auf deren eigen
thümliche Stellung wir ſpäter zurückkommen um den Beweis zu füh-
ren, daß wenn alle Staaten als durch ihre Unabhängigkeit Gleich
berechtigte an dem Staatengleichgewichte unmittelbar Antheil nehmen
wollen, das Syſtem ſelbſt locker, unbeſtimmt und kraftlos wird und
den Zerfall des ganzen Syſtems zur Folge hat. Der Zollverein mit
ſeiner unnatürlichen Organiſation iſt eine recht deutliche und für jeden
verſtändliche und erkennbare Warnung daß die Nivellirung der Staa
ken zum Despotismus der Kleinen über die Großen führt. Jedoch
ſeitdem das europäiſche Staatengleichgewicht nur und allein das Wech-
ſelverhältniß der fünf Hauptmächte umfaßt ſind ſämmtliche Staaten
relationen einfacher, beſtändiger und korrekter geworden. Galten frü
her nur höchſt relative Grundſätze die bald da und bald dort von
Einzelnen ſogar von Mittelſtaaten durchbrochen wurden, ſo ſind die
ſelben jetzt poſttiver, gusnahmsloſer geworden ihre Anwendung in
den beſondern Fällen iſt durch die Grundidee des Rechts ſchärfer be
zeichnet. Jeder von den Mittel und Kleinſtaaten hat eine vorgeſchrie
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bene ſtatutariſche Politik, die weder von einer Hauptmacht, noch von
allen zuſammen, ſondern von ſeinen Verhältniſſen und von dem all
gemeinen Syſtem diktirt ſind. Die Repräſentanten die wahren Jn
haber des Geſammtwillens ſind die Hauptmächte; in ihren Kongreffen
ruht die richterliche, in ihren Armeen die exekutive Gewalt derſelben
und ihre Vollmacht iſt das europäiſche Recht. Realiſtrung der Rechts
idee im Zuſammenleben der Staaten und der daraus ſich ergebende
allgemeine Friedenszuſtand als Quell gemeinſchaftlicher Völkerwohl-
fahrt, das iſt der Zweck und die Aufgabe des europäiſchen Gleich
gewichts der Staaten. Die fünf Großen ſind die Schwurrichter in
dem Prozeſſe des europäiſchen Staatslebens; ſie ſind in allen Funktio
nen ihrer richterlichen Eigenſchaft auf das Recht gewieſen, als deſſen
Erhalter und Wächter ſie hingeſtellt ſind.

Das iſt in den dürftigſten Umriſſen die Bedeutung des Gleich
gewichts des europäiſchen Staatenſyſtems. Dieſem Jnhalte des Syſtems
gegenüber iſt es eine der unſinnigſten Verwirrungen, wenn man ſagt,
die Wiederherſtellung des gebrochenen Rechts, welche nicht von Einem
oder dem Andern, auch nicht allein von der Schleswig Holſteinſchen
Bevölkerung, ſondern von der ganzen deutſchen Nation und ſogar von
einem erheblichen Theile des Auslandes als unerläßliche Sühne gefor
dert wird, verletze das beſtehende Gleichgewicht der Großmächte und
bedrohe den Welttheil mit einem allgemeinen Kriegsbrande. Jm Ge
gentheil, wird das verletzte Recht nicht geſühnt, zögern die Repräſen
kanten des europäiſchen Rechtswillens dieſen anzuerkennen, werden die
eingeſchworenen Richter Europas dem Rechte untreu, ſetzen ſie an die
Stelle des Rechts den Machtſpruch ihrer Willkür: ſo verleugnen ſie
nicht etwa nur den Rechtsboden, auf dem die Sicherheit ihrer Macht
ruht, ſondern ſie proklamiren die Willkür und deren gleichgefährliche
Gefährtin die Gewalt.

Es war ein ſchweres Vergehen, daß die Großmächte 1852 das
in Schleswig Holſtein beſtehende Recht willkürlich beſeitigten. Wir
erwarten daß die Großmächte dieſen Fehler durch die Wiederherſtel
lung des gekränkten, des von ihnen willkürlich verletzten Rechts ſüh
nen und daß ſie einſehen, daß die Sühnung allein zur Befeſtigung
des Gleichgewichts beitrage, daß dagegen die fernere Kränkung des
Schleswig Holſteinſchen Rechts eine Gefährdung des Gleichgewichts
enthalte.

Wir hängen hier ein paar Worte zum Schluſſe an, die wir ei
nem 1850 erſchienenen Sendſchreiben an den ächten Adel deutſcher
Nation „die äußerſte Rechte und Schleswig -Holſtein vielleicht
einer der beſten Flugſchriften jener und dieſer Zeit über die Herzog
thümer entlehnen.

„Der Bruch eines Privatrechts, der ungeſühnt bleibt, iſt immer
ein Stoß für die Geſundheit der Geſellſchaft, und wiederholt ſich ein
ſolcher oft und öfter, ſo zehrt ſie ſich daran zu Tode. Wird aber ein
Recht gebrochen, das dem Gemeinweſen ſelbſt angehört, ein Grund
geſetz eines Volkes und gebrochen durch den eigenen oder die eig
nen Fürſten ſo iſt das eine Verkehrung aller Verhältniſſe welche
zum Wenigſten eine nicht geringere Erſchütterung aller Nerven der
Geſammtheit hervorbringt, als der Sturz eines Königthrones. Es
laſtet über einer ſolchen Gewaltthat der Fluch, der auf allen Verbre
chen liegt, die gegen die Grundgefühle der menſchlichen Natur freveln,
und wer von der Höhe, in welcher die geheimen Geſetze der Völker
geſchichte wohnen auf ſolche Begebenheiten ſchauen könnte, der würde
ſich wohl das Haupt verhüllen, wenn er bis in eine ferne Zukunft
alle Nachwirkungen derſelben aufgedeckt vor ſich daltegen ſähe.“

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Nach der „Elb. Ztg.“ ergeben ſich aus dem Bericht des Herrn

v. d. Pfordten über die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit folgende
Sätze:

1. Ohne eine neue auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande zu bringende Ver
einbarung aller Betheiligten iſt es ebenſo unmöglich, eines der beiden Herzogthümer
dem Königreiche Dänemark einzuverleiben als die beiden Herzogthümer von einander
zu trennen und unter verſchiedene Fürſten zu ſtellen.

2. Dänemark hatte ſtets nur einen König aus dem oldenburgiſchen Hauſe und
dieſer war ſtets auch regierender Herzog von Schleswig Holſtein, aber nicht ſtets der
einzige. Die Vereinigung des Königreichs und beider Herzogthümer in einer Hand
fand nur ſtatt unter Chriſtian I. von 1460--1481, unter Friedrich I. von 1523
1533 und dann ſeit dem Jahre 1773 bis jetzt. Es müſſen alſo verſchiedene Grund
geſetze über die Erbfolge beſtanden haben.

3. Jn Dänemark galt zunächſt das Wahlrecht der Reichsſtände, das ſich fedoch an
die Descendenten Chriſtians I. gebunden erachtete und ſtets auf die Agnaten nach
Erſtgeburtrecht fiel. Nach der lex Regia von 1665 galt die Erbfolge in der Descen
denz Königs Friedrich III. nach Erſtgeburt, fedoch nicht unbedingt agnatiſch. Nach
dieſem Geſetze würde ſetzt die Prinzeſſin Charlotte, vermählte Landgräfin von Heſſen,
Königin von Dänemark ſein als Vatersſchweſter des Königs Friedrich VII. und die
Krone auf ihren Sohn den Prinzen Friedrich von Heſſen vererben.

4. Jn Holſtein galt von jeher weil es ein deutſches Mannslehen war, die rein
agnatiſche Seceſſton. Dieſe iſt auch in dem Grundvertrage von 1640 anerkannt da
bei jedoch den Ständen ein Wahlrecht unter den agnatiſchen Descendenten Chriſtians
I. eingeräumt. Dieſes Wahlrecht iſt im Jahre 1616 aufgehoben und die agnatiſche
Erbfolge mit Primogenitur eingeführt worden welche noch durch das ſonderburgiſche
Erbſtatut von 1633 und das königl. herzogliche Geſetz von 1650 ebenſo beſtätigt wur
de, wie das gottorpiſche Statut von 1608 die Beſeitigung des Wahlrechts veranlaßt hatte.

5. Jn Schleswig fand thatſächlich von feher nur agnatiſche Succeſſton ſtatt. Der
Streit darüber ob es früher ein Mannslehen oder Weiberlehen war, iſt unpraktiſch,
weil es ſeit 1460 um ſeiner untrennbaren Verbindung mit Holſtein willen nur als
Mannslehen aufgefaßt werden konnte und aufgefaßt worden iſt, „ein rechtes Fahnen
lehen nach den gemeinen Rechten.“ Auch für Schleswig galt übrigens von 1460
1616 das Wahlrecht unter den agnatiſchen Descendenten Chriſtians I. und dann auf
Grund der Geſetze von 1608, 1633 und 1650 die Primogenitur.

6. Bei dem Tode Königs Friedrich VII. mußte mithin in Holſtein und Schleswig
ein Agnat des oldenburger Hauſes fuccediren und zwar iſt die ſonderburgiſche Linie als
die ältere vor der gottorpiſchen und in jener wieder die auguſtenburgiſche als die ältere



dem am 4. März hinzu

vor der glücksburgiſchen (ehemals Beckiſchen) berufen. Jn der auguſtenburgiſchen Li
nie aber iſt der Herzog Chriſtian Karl Friedrich Auguſt der Erſtgeborene. Daher iſt
dieſer und in Folge der von ihm am 16. Novbr. 1863 geleiſteten und am 25. Decbr.
1863 nach beſtimmter wiederholten Verzichtleiſtung ſein erſtgeborener Sohn Friedrich
Auguſt als der legitime Herzog von Holſtein und Schleswig zu erachten.

Aus dem fünften Blaubuche über die deutſch däniſche Angelegen-
heit geben wir noch folgende Auszüge:

In Bezug auf den Abgang der öſterreichiſchen Flotte ſchreibt Graf Ruſſfell am
20. Februar an Lord Bloomfield- Einem heutigen Telegramm aus Wien zufolge
ſoll ein Geſchwader von 12 öſterreichiſchen Kriegsſchiffen beordert ſein zum Schutz
deutſcher Kauffahrer gegen däniſche Kreuzer in See zu ſtechen, und ein Theil des Ge
ſchwaders bereits abgeſegelt ſein. Dieſe Nachricht hat die ernſte Aufmerkſamkeit der
Regierung Jbrer Majeſtät erregt, und ich habe Sie anzuweiſen, den Grafen Rech
berg um eine Auskunft über die Zwecke dieſer Maßregel und über die Operationen,
die das Geſchwader unternehmen ſoll, zu erſuchen. Sie werden ganz beſonders an
fragen ob die öſterreichiſche Regierung im Sinne hat ihre Seemacht zu einem An
griff auf die Hauptſtadt Dänemarks zu gebrauchen und ob irgend ein Theil des in
See beorderten Geſchwaders beſtiinmt iſt, im britiſchen Kanal zu kreuzen. Auf dieſe
telegraphiſch nach Wien geſandte Depeſche antwortet Lord Bloomfield am 21. Fe
bruar, Graf Rechberg habe bemerkt das Gerücht daß Oeſterreich ſeine Kriegsflotte
rüſte, um Kopenhagen anzugreifen ſei ganz ungereimt und obne die geringſte Be
gründung. Es handle ſich blos um Beſchützung öſterreichiſcher Kauffabrer. Am 4.
März ſchreibt Lord Bloomfield abermals die Abſendung öſterreichiſcher Kriegs
ſchiffe habe, laut einer Erklärung des Grafen Rechberg, den Zweck, die Blockade Ham
burgs und Bremens zu verhindern Graf Rechberg bemühe ſich auch dem Bundes
tage der Dänemark zur Vergeltung für die Aufbringung deutſcher Schiffe den Krieg
zu erklären beabfichtige, von dieſem Schritt abzurathen und die deutſchen Großmächte
glaubten daß der Vormarſch nach Jütland und die Abſendung einiger öſterreichiſcher
Kriegsſchiffe in die Nordſee dem Bunde zeigen würden daß eine Kriegserklärung von
ſeiner Seite überflüſſig ſei. Am 7. März erklärt ſich Lord Bloomfield in Stand
geſetzt zu melden, daß die öſterreichiſche Regierung keine Abſicht habe, Kriegsſchiffe in
die Oſtſee, das Kattegat oder über die Elbe hinaus zu ſenden. Am 10. März fügt
Lord Bloomfield ſeinen früheren Mittheilungen die beruhigende Verſicherung hin
zu, daß der öſterreichiſche Admiral die Weiſung habe engliſche Kauffahrer ſo wenig
als möglich zu beläſtigen. Am 19. März ſchreibt Graf Ruſſell an Lord Bloom
field: Obgleich Sie ſchon von dem Grafen Rechberg die Verſicherung erhalten ha
ben daß die kaiſerliche Regierung keine Kriegsſchiffe nach der Oſtſee abzuſenden be
abſichtige, hält Jhrer Majeſtät Regierung es nicht deſto weniger für wünſchenswexth,
namentlich jetzt, wo das Zuſtandekommen einer Conferenz wahrſcheinlich wird daß
Sie den öſterreichiſchen Miniſter wiederholt auf den außerordentlich ſchlechten Ein
druck, den ein entgegengeſetztes Verfahrek in England hervorbringen würde aufmerk
ſam machen. Sir A. Paget ſchreibt am 14. März an den Grafen Ruſſell- Die
däniſche Regierung iſt auf die angebliche Abſicht der öſterreichiſchen und preußiſchen
Flotte, ſich in der Oſtſee zu vereinigen, aufmerkſam gemacht worden und wünſcht zu
wiſſen, ob Jhre Majeſtät Regierung im Fall, daß eine Conferenz zuſammentritt, ge
willt wäre zur Verhinderung eines ſolchen Schrittes Vorſtellungen an die zwei deut

ſchen Großmächte zu richten. rIn Bezug auf den Herzog Friedrich und das Verhältniß der Bundestruppen in
Holſtein zu den Alliirten bemerkt u. A. Lord Blo om field in einer Depeſche vom
18. Februar Graf Rechberg habe ihm verſichert, daß man in Schleswig gegen den
Herzog ſehr gleichgültig ſei; ohne die Thätigkeit, welche die Agenten einiger kleiner
deutſchen Fürſten entwickelten, würde man über den Prinzen kaum ſprechen hören, aber
ſobald einer jener Agenten die im Rücken der vorrückenden Armeen operiren zwei
oder drei unbedeutende Leute zuſammenbringe und vermöge Vivat zu ſchreien werde
gleich nach allen Ecken und Enden Deutſchlands telegraphirt, daß der Prinz prokla
mirt worden ſei. Am 20. Februar berichtet Sir A. Buchanan über ein Geſpräch
mit Herrn v. Bismarck in Bezug auf die Sendung des General Manteuffel nach
Dresden und ſchließt mit den Worten Ich fragte Herrn v. Bismarck was er thun
würde, falls der Bundestag ſich weigern ſollte, die Bundestruppen aus Holſtein abzu
berufen und aus ſeiner Antwort ſcheint hervorzugehen daß wenn Oeſterreich darin
einwilligen will, daß ſie mit Gewalt zum Abztehen gebracht werden, Preußen gern
bereit iſt, zu dieſer äußerſten Maßregel zu greifen. Herr Murray berichtet am 2.
März daß General Manteuffel allem Anſcheine nach einen drohend gehaltenen Brief
an den König von Preußen überbracht habe, obgleich er die verſchiedenen, damals ver
breiteten Gerüchte von einer möglichen Beſetzung Dresdens, von der Abſendung der
Kronjuwelen nach dem Königſtein u. ſ. w. für arge Uebertreibung hält; und fügt

Wegen des der allgemeinen Meinung nach drohend gehalte
nen Schreibens des Königs von Preußen an den König von Sachſen habe ich mich
geſtern bei Herrn. v. Beuſt erkundigt. Jch bat ihn, mir darüber mitzutheilen, was er
mittheilen zu dürfen glaube. Se. Excellenz ſagte mir daß er das Schreiben geſehen
habe und obgleich der König von Preußen darin ſein Bedauern darüber ausgeſprochen
habe, daß die ſächſiſche Regierung nicht die Meinungen, zu denen er gelangt ſei, theile
und nicht die Maßregeln gutheiße, die er in Bezug auf die ſchleswig holſteiniſche
Frage zu ergreifen ſich gezwungen ſehe, ſo ſei der Ton des Schreibens doch vollkom

liche Erklärung,

war, von Haus aus die Abſicht erweckt, eine Nachmeſſe
was ſeit langer Zeit nicht dageweſen war. Geſtern und heute fand
denn dieſe Nachmeſſe und Nachleſe ſtatt. Sie vollzog ſich äußerlich O
ohne groß Geräuſch, indeſſen kam es doch zu recht anſtändigen Um der
ſätzen mit Preiſen, die den vorjährigen Sätzen nicht nachſtanden, Seht 9
fehlen Brettwagren. Zwar iſt in letzter Zeit viele und ſchöne Waare
nächgeſchafft worden indeſſen erreichen die Vorräthe doch nicht den
Umfang. früherer Jahre. Jm Allgemeinen hat der Verkehr einen leb
haften Jmpuls erhalten durch die endliche verſtändige. und verſtänd

welche der Czar an der Seine in dem deutſch dänſ. A

ſchen Prozeſſe abgegeben hat. Das Machtwort „Abſtimmen hat wie
ein Brauſepulver auf die Gemüther gewirkt, denn Jeder weiß nun
was ER will d. i. keine Löſung durch Blut und Eiſen ſei
nerſeits.

zu arrangiren,

Meßbericht.
Leipzig, d. 9. April. Jn dem für unſere Oſtermeſſen ſo bedeutenden Ar

tikel Rauchwaaren iſt es bisher nicht ſehr lebhaft gegangen. Schuld daran ſind wohl
der ziemlich flaue Winter und die wenigen flüſſigen Gelder als zwei der mächtigſten
Factoren. Das deutſche Kürſchnergeſchäft gewann nicht den Umfang als gewöhnlig
und der Bedarf erſtreckte ſich nur auf wenige Artikel, darunter Biſam, Fehrücken un
Fehwammen, auch etwas Biber und blaugefärbte Waare zählen. Wenn hiervon noqh
das Meiſte verkauft wurde blieben Hauptartikel, wie Schuppen, Nerze, Zobel, See
hunde 2c. wenig gefragt. Außer ſchwarzen Katzen und Iltiſſen findet ſich auch für
Landwaare nur geringe Aufmerkſamkeit. Beſonders flau ſind Landfüchſe, weil für
Rußland noch keine Käufer in den Markt getreten ſind und die Griechen allein ein
gute Meſſe nicht machen können. Es ging der Preis daher auch etwas zurück, und
die Sammler werden eher Schaden als Nutzen an ihren Einkäufen haben. Man ſagt
daß bis jetzt kaum der vierte Theil davon verkauft worden ſei. Geſuchter find Stein
marder, welche mit 150 160 Thlr. bezahlt wurden. Baummarder flau, 170 200
Thlr. gemacht dürften aber noch ferner weichen. Das griechiſche Geſchäft geht dies
mal am lebhafteſten beſonders kauften die anweſenden Einkäufer Rothfüchſe, Luchſe,
Katzen Hamſter und Fehwammenfütter, alles Artikel welche gute Preiſe erhielten
Von Rußland und Polen iſt wenig zu erwarten, da durch die Unruhen in jenen Län
dern das Geſchäft ſehr geſtört iſt. Uebrigens läßt ſich in nächſter Woche über das
Rauchwaarengeſchäft mehr ſagen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.

Kronprinz. Hr. Rent. v. Roulet m. Frau a. Neufchatel. Hr. Dr. Witte g,
Roſtock. Hr. Bürgermſtr. Weſtphal a. Tangermünde. Hr. Maſchinen Fabrik
Arnold a. Neuſtadt Magdeburg. Die Hrrn. Aſſec.Jnſp. Dietzler a. Oldenburg,
Köhler a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Baumann g. Wachenheim. Hr. Cand. jur,
Ruhnke a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Schmoller a. Heilbronn.

Stadt Zürich. Hr. Banquier Meyer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Lauermant
a. Nürnberg, Radde a. Hamburg. Hr. Fabrik. Wiesler a. Breslau. Hr. Pe
ſtor Nebelung a. Schwerin

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Dresden Leihnau a. Elſ
nach Schmandt a. Aſchaffenburg, Pichler a. München Werner a. Elberfeld
Schildbach a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Drevenſtedt a. Magdeburg, Erbe a. Druſe
Thal Knoblauch a. Köln Brehmer a. Nürnberg Kramer a. Minden Römet
a. Weimar, Berger a. Frankfurt a. O. Hr. Rittergutsbeſ. Gerber a. Breslau
Die Hrrn. Fabrik. Müller a. Mainz, Reiche a. Bremen Engel a. Düſſeldorf.
Hr. Brauereibeſ. König a. Culmbach. Hr. Cand. theol. Höpfner a. Göttingen.

Stadt Hamburg. Hr. Staatsanwalt Schrader a. Sangerhauſen. Hr. Roß
hdlr. Victor a. Güſten. Die Hrrn. Kaufl. Bargmann, Fiſcher u. Staeheld
a. Elberfeld, Eisner u. Vollbrecht a. Nordhauſen Aronheim a. Berlin, Graube
a. Bielefeld

Mente's Hotel Die Hrrn. Banquier Bleichröder Hirſchfeld Henoch u. Ja
ques a. Berlin. Hr. Rittmſtr. a. D. v. Neumann a. Gerbſtedt. Hr. Hütten
mſtr. Grund u. Hr. Kaufm. Wolff a. Bernburg. Hr. Fabrik. Schneegaß a.
Waltershauſen. Hr. Fleiſchermſtr. Wagner a. Chemnitz. Die Hrrn. Kauf
Mangsfeld a. Mainz Gieſe a. Magdeburg

Gtel zur Eisenbahn Frau Ober-Poſtſecr. Hanike a. Halle. Die Hrrn.
Kauß. Momber m. Sohn a. Danzig Dallroiz a. Kaſſel, Kirchner a. Gotha
Frau Gutsbeſ. Vernhagen a. Ungarn. Hr. Partik. Henry a. Hamburg. Hr.
Oekon. Roſt a. Burg. Hr. Fabrik. Wolf a. Magdeburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
men artig und freundſchäftlich. Am Schluſſe bediente ſich Se. Excellenz der Worte 11. April. t Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

n'y avoit pas Vombre de menace ni pression Laſtet Sal ar e San So er e gie er e n
Aus der Provinz Sachſen. Dunſtoruck. 2,60 Par. L. 3,06 Par. L. 8,21 Par. L. 2,96 Par e

Naumburg, d. 11. April. Der unbefriedigende Verlauf der Rel. Feuchtigkett 92 pCt. 88 pCt. 91 pCt. 90 pCt. des
diesjährigen Holzmeſſe in Köſen hatte, wie bereits früher mitgetheilt Luftwärme 3,9 G. Rm. 6,3 G. Rm. 6,4 G. Rm. 5,5 G. R. o
e 2

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkendit
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf s Schlennigſte beſorgt.] do

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt. bele
C. Schmidt Auctionator u. ger Taxator in Bitterfeld. W. F. Tauerſchmidt in Raumburg. W
Adelbert Loſſier in Cönnern. H. A. Schmid's BHuchdruckerei in Querfurt. n
Carl Eißner in Delitzſch H. Zimberg in Schkeudit nKuhntſche Buchhdlg. (E. 9raefenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. den

botFriedrich Rudloff in Löbejün.
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz
J. H. Webel, Verl.-Buchh. in Zeitz d

a 5 e MoJ auf dem Rittergute Haſelbaſch nahe beim Hal Sämmtliches Vieh iſt geſund und von ſchönen nAuckion von Holländer Jungvieh! tepunkt Breitingen der ſächſ. bair. Eiſen Formen. un
Unſere diesjährige Auction von erwa 14 Stück bahn ſtatt. Die tragenden Fehrſen ſind ſämmt- Treben und Haſelbach, im April 1864. von

hochtragenden 8- 10 Stück 1 bis jährigen lich als jährige Kaälber direkt aus Holland be Gebr. Nordmann. Jle mee ſowie dere e I zogen und haben jedenfalls den Vortheil, an W
ſchon ſprungfähiger, junger ſilbergrauer Hollän Futter und Klimg gewöhnt zu ſein. Die jün h uder Bullen, findet gern ſind von eignen Holländer Kühen abgeſetzt o De Paradeplatz Nr. 1 mit Reſtau ne

am 2. Mai d. J. nd ſtammen von dem in Hamburg und Zwir- ration und Torfplatz, Hof und Einfahrt iſt gee
Vormittags Al Uhr kan prämiirten ſilbergrauen Bullen „„Atlas“ ab. gen mäßige Anzahlung zu verkaufen W
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Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materialien Lieferungen zu

et Ausführung eines Canals von der alten
9romenade abwärts bis zum ſ. g. Wüſte Canal

immelreich und die Abzweigungeß in der
ſowie in der großen Ulrichsſtraße
Schulgaſſe, ſollen einzeln oder

Röhren.
Her Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedin

ungen liegen in dem Büreau des Unterzeich
geten zur Einſicht und Unterſchrift bereit und
werden daſelbſt ſchriftliche verſiegelte Submiſ
ſions Offerten unter Einreichung von Probe
ſteinen bis incl. 16. April er. Vorm. 10 Uhr
angenommen.

Halle, den 11. April 1864.
Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Materialien Lieferungen zu

der Ausführung eines Canals von dem Aus
gange der Scharrengaſſe durch die große Wall
ſtraße bis zum Ludwig'ſchen Grundſtücke ſollen
einen oder im Ganzen vergeben werden.

An Materialien werden erforderlich
51 mille hartgebrannte Mauerſteine 12
wille Formſteine, 137 Cbfß. Ziegelmehl.

Der Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedin
gungen liegen in dem Büreau des Unterzeich
neten zur Einſicht und Unterſchrift bereit und
werden daſelbſt ſchriftliche verſiegelte Submiſ
ſions Offerten unter Einreichung von Probe
ſteinen bis incl. 16. April cr., Vorm. 10 Uhr
angenommen.

Halle, den 11. April 1864.
Der Stadtbaumeiſter

G. Herſchenz/

Das Hausgrundſtück Nr. 11 hieſiger Bahn
hofsſtraße mit eirca 41 [DRuth. Flächeninhalt
und im vorigen Jahre neu, maſſiv und ſolide
erbautem, dreiſtöckigen Wohnhauſe mit Seiten
gebäude, Einfahrt, Stallung, Wagenremiſe und
Zubehör, enthaltend 3 geräumige, herrſchaftlich
eingerichtete Wohnungen und Speiſewirthſchaft
mit Laden und Gaseinrichtung im Souterrain,

t werde ich wegen Domicilveränderung
den 30. April Nachmittags 8 Uhr

in meiner Geſchäftsſtube meiſtbietend verkaufen.
Die ſehr günſtigen Kaufbedingungen und der
Bauplan des Grundſtücks ſind in meiner Re
giſtratur einzuſehen

Halle aS. Juſtizrath Pr. Schede.
Eſſigbrauerei- Verkauf.

Das ſämmtliche Jnventar meiner Eſſigbraue
rei, nebſt allen Vorräthen (mehrere 1000 Qrt.)
beabſichtige ich verhältnißhalber zu verkaufen u.
wollen Reflektanten mit mir perſönlich (8S-—
2 Uhr N.) verhandeln.

Ed. Veeck.Halle a/S.

Gutsverkaufs Anzeige.
Die Geſchwiſter Reußner zu Oberriß-

dorf beabſichtigen, erbtheilungshalber ihr daſelbſt
belegenes von ihrem Vater ererbtes Anſpanne
gut, beſtehend in ſehr guten Wohn und Wirth

ſchaftsgebäuden mit Brunnen, 169 Morgen 81
DRuth. Acker Morgen Weinberg und Jn
ventarium aus freier Hand zu verkaufen und
nächſte Johanni zu übergeben. Kaufluſtige wer
den gebeten ohne Unterhändler ihre Ge
bote bei den Geſchwiſtern Reußner unmittel
bar abzugeben.

Ein Feld oder Gartengrundſtück von einigen
Morgen Größe wird zur Anlage einer Gärtnerei
mit 7 bis 800 Anzahl. zu kaufen oder auf
längere Zeit zu pachten geſucht. Offerten wer
den unter Chiffre C. K. 1000 durch die Herren
Jllgen S Fort franco Leipzig erbeten.

Eine ſehr wenig gebrauchte Wäh Maſchi
ne iſt billig zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
1zu verkaufen in Reideburg Nr. 19

zur Empfangnahme bereit liegt.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß von Freitag den 15. April e. ab unſer Jahres
abſchluß nebſt Geſchäftsbericht für die Herren Aktionäre, und zwar

in Berlin bei den Herren Rauff S Knorr,
in Leipzig auf der Expedition des Herrn Advokat Hermann Kühn,
ſowie in unſerm Geſchäftslokale allhier

Deſſau, d. 11. April 1864.
Anhalt Bessauische Landesbank.

e 1 Producten-geschaäft vom besten Renommeé, verbunden mit
Gelraffinerie, in einer bedeutenden Handels-
stadt, Gebäude elegant gelegen, ist sofort mit
10 15 Mille Anzahlung zu verkaufen.

Frco. Adressen unter B. 51 bef. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für Kranke.
Hiermit erlaube ich mir auf meine Schroth

ſche Heilanſtalt in Wandsbeck, Kö-
nigsſtr. Nr. 14, bei Hamburg, aufmerkſam
zu machen. Nach den in der Anſtalt gemachten
Erfahrungen eignet ſich die Schroth'ſche Kur
ganz beſonders für Syphilis, Serv-
pheln, Hautkrankheiten, alte Wun-
den und Geſchwülſte, Verdauungs-
und Athmungsbeſchwerden, Unter
leibs, Leber und Hämorrhoidal
Leiden ſowie nervöſe und rheumati
ſche Krankheiten. Näheres auf portofreie

Anfragen C. Holtorff.
Meubl. Stube u. Kammer an einzelne Her

ren zu vermiethen Alter Markt 15.

Verkauf von Grundſtücken.
Eine Stadtmühle incl. Oel und

Schneidemühle für 18,000 A mit 8000
Thlr. Anzahlung.

Eln Hotel, ſchön eingerichtet, für 11,000
Thlr. mit 2000 Anzahlung.

Ein Gaſthof mit Oeconomie (120
Morg. Acker und Wieſen) für 17,000 mit
6000 Anzahlung.

Ein Landgut mit 80 Morg. Feld
(Rübenboden) für 16,000 mit 8-— 9000
Anzahlung.

Mit Nachweis iſt beauftragt C. Riedel,
Halle Schülershof 21.

RNeſtaurgtions- Verpachtung.
Dieſelbe iſt an ſchönſter Lage, Mitte der

Stadt gelegen und kann Fa milienverhältniſſe
halber ſofort übergeben werden. Alles Nähere
in Halle a/S. große Ulrichsſtr. 18, 1 Treppe.

Ein Geſchäftslokal, in dem ſchon ſeit 30
Jahren ein flottes Schnittgeſchäft betrieben am
Markt liegt, und mit hübſcher Wohnung ver
bunden iſt zu vermiethen und zum 1. October
d. J. zu beziehen.

Querfurt, d. S. April 1864.
Verw. Fried. Müller Markt Nr. 66.
5000 S werden auf ein hieſiges neues Grund

ſtück gegen doppelte Sicherheit von einem pünkt-
lichen Zinszahler zu leihen geſucht. Adreſſen
beliebe man unter der Chiffre J. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Schleſiſche Schaufeln
für Eiſenbahnarbeiter empfing vorläufig einen
Poſten. Größere Zuſendungen erfolgen
in kürzeſter Zeit und empfiehlt

Arthur Haack,
Leipzigerſtr. 108.

Annonce.Bei meiner Niederlaſſung als Dach
deckermeiſter empfehle mich einem
hochgeehrten hieſigen und auswärti-
gen Publikum unter Verſicherung
prompter und reeller Bedienung bei
vorkommenden Dacharbeiten zur ge
neigten Berückſichtigung.

Halle, den 12. April 1I864.
Karl Keller, Dachdeckermſtr.
Glaucha, Bäckergaſſe Nr. 6.

Einen Lehrling ſucht zum sofortigen Antritt

Löbejün Fr. Schmeil,Barbier.

Für ein Manufacturwaaren Geſchäft en gros
wird zum 1. Juni a. e. ein junger Mann,
Sohn achtbarer Aeltern, als Lehrling geſucht.

Offerten sub R. D. poste restante Hal-
le a/S.

Eine geſunde Amme wird ſogleich geſucht.
Auskunft ertheilt die Hebamme Frau Riedel,
Wallſtraße 45.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oeko
nomieVerwalter wird azif dem Vorwerk „Wer-
der“ bei Merſeburg geſucht. Perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht.

Geſucht wird pr. 1. Juni a. c. ein Lauf
burſche von ca. 18 Jahren.

Zu melden bei H. NRonniger, gr. Klaus
ſtraße Nr. 14.

Ein tüchtiger Modelltiſchler findet Beſchäf
tigung bei Alw. Taatz, Magdeburger Chauſ
ſee Nr. 4, 2 Treppen.

Ein Studioſus iſt bereit, gründlichen Unter
richt im Pianoforte- Spiel und in der Harmonie
lehre zu ertheilen. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Zur Errichtung einer Theerſchweelerei wird
ein Theilnehmer geſucht. Offerten sub Be N.

4 pposte restante Halle a/S.
Einen Lehrburſchen ſucht der Fleiſchermeiſter

Voſſe in Cönnern.
Ein tüchtiger Kaufmann in geſetztem Alter,

welchem es augenblicklich an Beſchäftigung fehlt,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung
als Buchhalter oder dergl., erbietet ſich zugleich,
Gewerbtreibenden die Buchführung einzurichten
oder fortzuführen. Gef. Off. unter Z. W. 4f 4
bittet man bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

Eine Laden Demoiſelle
wird für ein Materialgeſchäft in einer
Kreisſtadt Thüringens zum 1. Mai oder früher
geſucht, welche bereits mehrere Jahre in einem
ſolchen conditionirte und gut empfohlen wird.

Schriftl. Anfragen wird Ed. Stück
rath in d. Exped. d. Ztg. gef. weiter befördern.

Zu einer Kohlengrube mit Ziegelei verbun-
den, wo auch noch eine Theerschweelerei an-
gelegt werden Kann, wird ein Compagnon mit
einem disponiblen Capital von 12,000 Thalern
gesucht. Gefällige Offerten vittet man unter
Chiffre F. K. R. poste restante Halle porto-
frei niederzulegen.

Zwiebel u. a. rothe Saatkartoſſeln verkauft
Scholber in Brehna Nr. 143.

Zwei Frett Zibben ſind zu verkaufen bei
Wettin Chriſtian Lamprecht.

Futterrübenkern hat zu verkaufen
Plier in Quillſchin a.

Für Muſiker.
Eine ganz neue C- u. B-Trompete desglei

chen 2 G-Trompeten und ein neues Tenorhorn
wird billig verkauft bei

C. Böttcher
Wegen Todesfall der Mutter beabſichtige ich

ſämmtliche SämereiWaaren und Hülſenfrüchte,
alles gute, friſche Waare vorjähriger Ernte, zu
herabgeſetzten Preiſen auf dem Wochenmarkte

und im Hauſe, We i Ganzen und
Einzelnen ſchleuni u verkaufen.n G. Schlüter

Verkauf.

Schimmelgaſſe Nr. 2.

4 Stück Baieriſche ſehr fette Ochſen, desglei
chen eine ſehr fette Kuh nebſt 100 G gutem
Heu, ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Schö
newerda bei Artern bkim

Gutsbeſitzer H. Wurm.



General Agentur

für

das Königreich und die Provinz

Sachſen
und die Herzogthümer

Vraunſchweig, Auhalt
und Altenburg.

in Stettin

Bern ea
Halle a/S.

große Märkerſtraße

Ur. 6.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Conr.
Landeaherrlioh bestätigt dureh Königl. Cabinets Ordre vom 26. Januar 1857.

1864. 1868. 186 mehr als 1863.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital in
Anträge Pr. Ert. Anträge R Pr. Ert. Anträge Pr. Crt.

Neue Anträge im Monat März 2071 1,165,081 1325 3890,777 746 272. Neue Anträge vom 1. Jan. bis Ende März 5702 3,725, 129 4142 2,853,263 1560 871,866
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Jan. bis Ende März 867 696,437 632 563,258 235 133, 179

Verſicherungen. Verſicherungen. Verſicherungen.4. Abgeſchloſſ. Verſicherungen v. Jan. b. Ende März 4401 2,691,777 3149 2,020,032 1252 671,745
5. Verſicherungs Beſtand Ende März 36,611 20,734,120 23,175 13,305,033 13,436 7,429,087

Die Germamöa ſchließt alle Arten von Verſicherungen,
Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede n

Alle Agenten der Germania ſind zur Ertheilung jeder ge
gen ſtets gern bereit.

Die unterzeichnete General Agentur ſtellt in Städten und Ortſchaften ihres Bezirks,
vertreten iſt, Agenten unter den günſtigſten Bedingungen an und erbittet darauf be

Stettin, den 6. April 1864.
Die Direction.

Halle a/S. den 12. April 1864
Die General-Agentur

W. Belbrückk.

welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben,
ur irgend mögliche Weiſe entgegen.
wünſchten Auskunft, Abgabe von Proſpecten und Vermittelung von Antr

und kommt den

in denen die Germania nicht oder ungenügend
zügliche Meldungen

Köchinnen, Haus-, Kinder und Viehmädchen und Knechte ſinden gute Stellen durch Frau Schmeil, kl. Ulrichsſtraße
Grabkreuze, Leichenſteine, Lager in Marmor, Granit, Syenit, Sandſtein,

Gußeiſen halte vorräthig fertige und erneuere geſchmackvoll und billig
C. Lamdmmanm jum., Stadtgottesacker neben dem Todtenhauſe

u. in m. Wohnung gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Firmas, Jnſchriften
und preiswürdig

2c. in Gold oder beliebiger Farbe fertige und reſtaurire ſchön
O. Landmamn jwun., gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Pianoforte und Flügel verkaufe und vermiethe billig.
O. Landimann j. Bildhauer u. Maler, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Wir empfehlen Leder Treibriemen von gutem Kernleder zu ſoliden Preiſen.
B. Dehne Gast, „gold. Löwen“,

Friſche Kieler
e II

I

r

v Aſtrach.

Sprotten, à Pfund 6 Sgr.,
Fettbücklinge,

geräuch. Spickaal, 2 10 Sgr. pr. Stück,
Nhein und Weſerlachs,
Caviar empfiehlt O. V iller.

BFreyubergs Garten.
Mit der jetzt beginnenden Sommerſaiſon er

öffne ich von Neuem meine aufs Beſte reſtau
rirte Kegelbahn. Allen Kegelfreunden bietet
dieſelbe zur gefälligen Benutzung ergebenſt

C. Freyberg.
Vorſchuſe verein Gollme.

Generalverſammlung Sonntag den 17. April
im Gaſthauſe zu Schwätz, wozu die Mitglie
der hiermit eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Sonnabend den 16. April Nachmit

tags 3 Uhr Verſammlung der Bienen-
züchter auf dem „Sperling.“

Gefunden wurde zwiſchen Schlettau und
Halle ein Stück wollnes Zeug. Der legiti
mirende Eigenthümer kann ſich melden alte Pro
menade Nr. 7.

Extra friſches Rehwild empfing O. III.
Natürliche Mineralbrunnen

in friſcher Füllung und in allen Sorten vorrä
thig, halten empfohlen ebenſo Selters- und
Sodawaſſer, ſowie ſämmtliche künſtliche
Mineralwaſſer von Dr. Struve.
Male. Kerstem Delimamm.

Ein Paar Pferde,
von zwei Paar die Wahl, Rappen oder Füch
ſe, ſehr gute Wagen und Ackerpferde, verkauft

Weißenfels. Seifenſieder Brüger.
Eine vollſtändige Ladenenichtung iſt zu ver

kaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 49.
Ein wenig gebr. Pianino verkauft oder ver

miethet C. F. Bach Leipzigerſtr. 95. 96.
Auch erhält daſelbſt ein guter Tiſchler dauern
de Arbeit

Ein weiß und braun geſleckter Jagdhund iſt
mir zugelaufen und kann gegen Jnſertionsge
bühren u. Futterkoſten binnen 8 Tagen wieder
abgeholt werden bei

Wilbelm Prigge.Gerbſtedt.

Pflaumenbäume ſind zu verkaufen
in Braſchwitz Nr. 18.

Kinderwagen
mit eiſernen und Holzgeſtellen ſind zur Auswahl
zum Verkauf Steinweg I.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen Nr. 58 in

h Beeſenſtedt.
GebauerESchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Dankſagung.
Wir können nicht unterlaſſen, den Herren

Oberboctoren der mediciniſchen Klinik Dr. Kohl
ſchütter und Pr. Tacke zu Halle für die
ſorgfältige Behandlung unſerer Tochter Sophie
unſern öffentlichen Dank auszuſprechen. Gott lohne
ihnen, was ſie an unſerm Kinde gethan haben.

Söl lich au bei Düben, den 11. April 1864.
G. Sebaſtian und Frau.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurden wir durch die Geburt
eines muntern Jungen erfreut.

Bruckdorf, den 12. April 1864.
W. Huyke und Frau.
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